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M TI. Halle, Mittwoch den 25. März 1874.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1874) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer (bei zweimaliger Ueberbringung mit 3 Sgr. Mehrbetrag)
und mit l Thlr. 17*/, Sgr. bei Beziehung durch die Pofſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.

unſere au
mit keine Weiterung

Halle, den 22. März 1874.

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neue Einrichtung erſuchen wir
wärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, da

in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 23. März. Anläßlich des heutigen fünfundzwanzigſten

Jahrestages der Schlacht bei Novara und der Verleihung des Maria-
ThereſiaOrdens an den Feldmarſchall Erzherzog Albrecht hat der Kaiſer
den Erzherzog mit ſeinem perſönlichen Beſuche beehrt, nachdem er zu
vor ſchon einen ſchriftlichen Glückwunſch an denſelben gerichtet hatte.

Das Abgeordnetenhaus überwies in ſeiner heutigen Sitzung den An
trag auf Errichtung eines eigenen ſüdtiroliſchen Landtags einem Aus
ſchuſſe von 15 Mitgliedern.

Wien, d. 23. März. Die „Montagsrevue“ meldet, die Kom
miſſion des Herrenhauſes für die konfeſſionellen Vorlagen habe die
Geſetzvorlage über die äußeren Rechte der katholiſchen Kirche mit ge
ringen Modifikationen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an
genommen. Zum Berichterſtatter der Kommiſſion ſei Haſner beſtellt.
Die Verhandlung über die Geſetzvorlage im Herrenhanſe finde möglicher-
weiſe bereits am Donnerstag ſtatt.

Peſth, d. 23. März. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
bezeichnete der neue Miniſterpräſident Bitto, indem er an die Urſachen
der letzten Miniſterkriſe und an die Geſchichte der Bildung des neuen
Kabinets anknüpfte, als die hauptſächlichſte Aufgabe des letzteren daß
die Heilung der ſchweren finanziellen und wirthſchaftlichen Gebrechen
verſucht werde, die in der letzten Zeit zu Tage getreten. Als Vor-
bedingung zur Erreichung dieſes Zieles betrachte er eine Vereinfachung
des ganzen Verwaltungsapparates und ſolche Reformen, die auf eine
Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben ab-
zielten. Dabei werde das Kabinet bemüht ſein, der legislativen
Thätigkeit nicht etwa durch Hereinziehung anderer, dazu nicht gehöriger

Fragen neue Schwierigkeiten zu erwecken, und auch ſeinerſeits
nichts unterlaſſen, um weiteren Spaltungen vorzubeugen. Derſelbe
ver hierbei auf die einmüthige Unterſtützung aller Parteien des
Hauſes.

Rom d. 23. März. Zur Beglückwünſchung des Königs bei der
heutigen Jubelfeier waren Deputationen des Senates und der Deputir-
tenkammer im Quirinal erſchienen, ebenſo hatte die Armee beſondere
Vertreter abgeſandt, die Univerſitäten und Schulen, ſowie die Vertreter
von Wiſſenſchaft und Kunſt und alle Provinzialgemeinden waren durch
beſondere Deputationen repräſentirt. Der König erwiderte jede der
an ihn gerichteten Anſprachen und hob namentlich hervor, die Vollen-
dung des nationalen Werkes ſei gelungen, weil Jtalien bei der Forde-

ung ſeiner Unabhängigkeit nicht der Achtung vor der Unabhängigkeit

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Anderer vergeſſen habe. Der König ſprach ferner ſeinen Dank für die
allſeitige Theilnahme aus, welche von der Bevölkerung an dem heuti
gen Tage kundgegeben worden ſei und wies darauf hin daß die Ein-
heit Jtaliens jetzt ein Pfand des europäiſchen Friedens ſei. Dadurch
daß Rom die Hauptſtadt des Königreichs geworden, ſeien die Jntereſſen
der Civiliſation und der Religion in gleich hohem Grade gefördert worden.

Bavyonne, d. 22. März. Der Pfarrer Santa Cruz iſt auf der
franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze ſeitens der franzöſiſchen Behörden verhaftet
und hierher in Gewahrſam gebracht worden.

London, d. 22. März. Disraeli hat den Empfang einer De
putation abgelehnt, welche ſeine Verwendung zu Gunſten der gefangen
gehaltenen Fenier nachſuchen wollte.

London d. 23. März. Der General Sir Garnet Wolſeley iſt
geſtern von der Königin empfangen worden.

Bukareſt, d. 23. März. Das geſtrige Geburtsfeſt des deutſchen
Kaiſers wurde von den hier lebenden deutſchen Staatsangehörigen durch
einen feierlichen Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche und hierauf
durch ein Banket feſtlich begangen. Der deutſche Generalkonſul
v. Pfuel führte bei dem letzteren den Vorſitz; der Toaſt auf den Kaiſer
wurde mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen.

Liſſabon d. 21. März. Der Marineminiſter hat den Cortes
das Budget für die Kolonieen vorgelegt und dabei die Bewilligung
von einer Million Fres. zum Ankauf und zum Bau von Kriegsſchiffen,
ſowie überhaupt zur Retablirung der Flotte beantragt.

Athen, d. 22. März. Fünf engliſche Fregatten ſind in dem
Piräeus eingetroffen.

New-York, d. 23. März. Nachrichten aus Mexiko melden,
daß die religiöſe Bewegung ſich weiter ausgedehnt und auch in Puebla
zu Exzeſſen geführt hat. Die dortige proteſtantifche Kirche wurde von
einer Volksmenge angegriffen und der Geiſtliche gemißhandelt.

Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Amerika“ iſt am Sonn-
abend den 21. d. M. Nachmittags 5 Uhr hier angekommen.

Halle, den 24. März.
Ueber den letzten Paragraphen des Preßgeſetzes entſpann ſich

geſtern noch eine Debatte, welche überaus bedeutend war, weil ſie die
politiſche Situation genau kennzeichnet. Nach den Vorſchlägen des
Bundesraths ſoll die Einführung des Preßgeſetzes in Elſaß-
Lothringen einem beſondern Geſetz vorbehalten bleiben, allein der
Abg. Guerber vom Elſaß beantragte die Streichung dieſes Satzes

S

c

S e e

e



im Entwurf und Frhr. v. Hoverbeck ſtellte den gleichen Antrag.
Guerber's Rede, in der Form gemäßigt, war inhaltlich eine ſcharfe
Anklage gegen die Reichsregierung, denn der Vertreter des Reichslandes
behauptete, es würde in ElſaßLothringen jeder freie Gedanke nieder-
gehalten namentlich aber wäre es darauf abgeſehen, die Katholiken
nicht aufkommen zu laſſen. Hoverbeck wurde für ſein Begehren,
obwohl daſſelbe mit dem Guerber's congruent iſt, von weſentlich an
deren Motiven geleitet. Je früher nach ſeinem Dafürhalten Elſaß-
Lothringen zu einer freien Preſſe gelangt, um ſo normaler werden ſich
dort die Zuſtände geſtalten, und in nichts darf das Reich die neuge-
wonnenen deutſchen Brüder empfinden laſſen, daß wir ihr Land erobert
hätten. Miquel trat beiden Vorrednern ſchroff entgegen. Lasker
behauptet, der Reichstag müſſe in den Beſtimmungen über Elſaß-Loth-
ringen den Vorſchlägen des Bundesraths ſo lange Folge geben, bis der
Reichstag den Beweis beizubringen im Stande ſei, daß die Dictatur
und alle Ausnahmebeſtimmungen entbehrlich ſeien. Lasker's Dar-
legungen machten auf die Majorität einen großen Eindruck, und in
namentlicher Abſtimmung wurde denn auch der Paragraph 15 ſo an
genommen, wie die Commiſſion vorgeſchlagen hatte: Es verbleibt bei
dem Vorbehalt der Nichteinführung des Preßgeſetzes in Elſaß-Lothringen,
und nur um dieſen Preis kann das Preßgeſetz nach den Vorſchlägen
des Hauſes auf die Genehmigung des Bundesraths rechnen. (Siehe

den Bericht.)
Unſere wiederholt an dieſer Stelle ausgeſprochene Ueberzeugung,

daß, obwohl die Commiſſion des Reichstages den 9 1 des Militair-
Geſetzes abgelehnt hat, es dennoch zu einer Verſtändigung zwiſchen
Regierung und Volksvertretung kommen wird, wird vornämlich von
der nationalliberalen Preſſe getheilt. Einige dieſer Blätter geben dieſer
Ueberzeugung einen ſo beſtimmten Ausdruck, daß man an dem feſten
Willen der nationalliberalen Führer nicht zweifeln kann, der Regierung
bei der Berathung des Militairgeſetzes im Plenum des Reichstages
keine Schwierigkeiten mehr zu bereiten. Die Baſis für eine Verſtän-
digung iſt in den Paragraphen 2 und 3 der Vorlage geſchaffen, und
unverzüglich wird man jetzt, wo die Commiſſion zu fungiren aufgehört
hat, ernſtlich beginnen, ein Compromiß zu Stande zu bringen, der
beide Theile befriedigt. Der Kriegsminiſter v. Kameke hat ausdrück-
lich erklärt, daß er mit dem Reichstage über eine Minimalziffer discu-
tiren wolle, und der Reichstag hat genau daſſelbe Jntereſſe, wie die
Militairverwaltung, daß von dem Reichs-Militairgeſetz nach Schluß
dieſer Seſſion nicht weiter die Rede ſei. Die Commiſſion will mit
ihrem negativen Beſchluß über 9 1 nichts weiter ausdrücken, als daß
ſie blos die ihr zugemutheten rund 400,000 Mann nicht will und der
Kriegsminiſter hat dafür ein Verſtändniß, denn er begehrte die höchſte
Ziffer, um, wenn ſie abgelehnt war, über eine niedrigere in Verhand-
lung treten zu können. Man giebt ſich nun der Hoffnung hin, daß
die von conſervativer Seite befürwortete Effectivzahl von 385,000 Mann
von der Regierung im Voraus acceptirt ſei. Die Schwierigkeit liegt
offenbar darin, daß die geſuchte Minimalziffer nicht die für die nächſten
Jahre als genügend gehaltene Friedens-Präſenzziffer fixiren, ſondern
nur die Ueberſchreitung derſelben von der Zuſtimmung des Reichstags
abhängig machen ſoll. Da aber Niemand eine Bürgſchaft für dieſe

kann, ſo wird die Militärverwaltung keine Minimalziffer annehmen
welche, im Falle der fehlenden Mehrbewilligung ſeitens des Reichstags
nach ihren Sachkundigen mit der geſetzlich feſtſtehenden Organiſation,
des Reichsheeres unverträglich ſein würde.

Wie in juriſtiſchen Kreiſen verlautet, ſoll dem Bundesrath dem
nächſt ſeitens des Reichskanzleramts der Vorſchlag wegen Errichtune
eines Reichsjuſtizamtes gemacht werden, welchem insbeſondere
die Ausarbeitung der für Bundesrath und Reichstag beſtimmten Ge
ſetzentwürfe übertragen würde. Das Bedürfniß einer ſolchen Reichs
behörde iſt wiederholt und von den verſchiedenſten Seiten betont wor-
den, zuletzt, wie innerlich, ſeitens der bayeriſchen Regierung im vorigen
Sommer durch den an das Militairgeſetz anknüpfenden Antrag, den
übrigen Bundesregierungen eine Mitwirkung bei der erſten Aufſtellung

niſſe durch ad hoc berufene Reichscommiſſionen von Sachkundigen aus
den einzelnen Bundesſtaaten zu entſprechen,
als ſehr erfolgreich bewährt.

Der Antrag Hinſchius-Völk betreffend die Form der Eh eſchließung
oder, wie man wohl ſagen kann, die Ausdehnung des preußiſchen
Civilehe- Geſetzes vom 9. März auf das Deutſche Reich, wird am.
nächſten Mittwoch wieder auf der Tagesordnung erſcheinen. Die große
Majorität des Reichstages iſt der Annahme des Antrages ſicher.

Stoß erlitten habe und ſie daher zwar ſich nicht eine Lohnherabſetzung
von 20 Prozent, wohl aber von 10 Prozent, d. h. von 1 Sh. täglich,
ſollen gefallen laſſen. Dadurch dürften 30,000 Arbeiter bei ihrer Be
ſchäftigung bleiben, während ſonſt eine allgemeine Arbeitsſperre erfolgen

aber iſt noch keine Ausſicht auf eine friedliche Löſung.
Die Führer der „Jnternationale“ haben beſchloſſen, demnächſt

in Chaux de Fonds einen Congreß abzuhalten.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. März. Se. Majeſtät der König haben geruht,

die zur Zeit vakante Würde des Landhofmeiſters im Königreich Preu-
ßen, dem bisherigen Ober Burggrafen, Regierungs Präſidenten und
Kammerherrn Grafen zu Eulenburg zu Marienwerder und die da-
durch erledigte Würde des Ober Burggrafen nebſt dem mit derſelben
verknüpften Prädikat „Excellenz“ dem Grafen Otto von Keyſerling
auf Rautenburg im Kreiſe Niederung, dem Geheimen Ober Regie
rungs- und vortragenden Rath Dr. Ols hauſen im Miniſterium der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten, den König-
lichen KronenOrden zweiter Klaſſe, dem penſionirten Ober Aufſeher
Loock, bisher bei der ſtändiſchen Zwangs- Arbeitsanſtalt zu Groß-Salze

von Hohenzollern, ſowie dem Regierungs Sekretär Koch zu Magde-
burg den Charakter als Rechnungs- Rath zu verleihen.

Dem General der Jnfanterie von Blumenthal, kommandiren-
den General des IV. Armee-Corps, iſt von Sr. Maj. dem König die

jährlichen Bewilligungen über die Minimalziffer hinaus übernehmen

Die Beſtechung,

Novelle von Levin Schucking.

(Fortſetzung.)

Gotthardt's Gedanken wirbelten durcheinander; es war ihm nicht
möglich, nur einen klar zu erfaſſen: nur einer, einer war mit ihm mit
ſchrecklicher Klarheit, der daß er vernichtet ſei. Er hatte ein Gefühl,
als ſtemme ſich ein Knie auf ſeine Bruſt, als läge eine Schlinge um
ſeinen Hals und hinter ihm, in ſeinem Nacken, müſſe im nächſten Augen
blicke die Kurbel umfliegen dann war's ſein letztes Athemholen er
war ein gerichteter, ein verlorener Menſch. Sich beſtimmte Fragen vor
zulegen und mit Faſſung eine Antwort zu ſuchen, dazu kam er gar
nicht. Was hätte er ſich auch antworten ſollen? Was hätte er thun
können, was konnte er noch thun? Hätte er im erſten Augenblicke auf
brauſen und Anna's Vater dem eintretenden Adjutanten denunciren,
ihn in's Zuchthaus bringen ſollen? Sollte er jetzt reden, jetzt noch, nach
dem der Adjutant höchſt wahrſcheinlich mehr als wahrſcheinlich auf den
erſten Blick die Banknote wahrgenommen hatte wo dieſer ſagen würde
aha, jetzt, wo Sie ſich durch mich entdeckt wiſſen, wollen der Herr Doctor
den Redlichen ſpielen!

Es war entſetzlich es war eine wahrhaft verzweiflungsvolle Lage
ſür den jungen Mann er zog aber- und abermals ſein Tuch heraus,
um ſich die Stirn zu wiſchen ſeine Hände zitterten dabeiz; einmal
ſogar ſtieß er den General, der ſich mit geſchloſſenen Augen zurückgelegt
hatte, um einzuſchlafen, an den Arm, dieſer ſah auf, fixirte ihn eine
Weile mit ſchläfrigem, lebloſem Blicke, dann rief er plötzlich aus:
„„Zum Teufel, Doctor, Jhnen iſt ernſtlich unwohl ſollen wir an
halten dort iſt ein Haus ein Glas Waſſer wird Jhnen wohl
thun

„„Jn der That ein Glas Waſſer wird mir wohl thun ver
ſetzte Gotthardt mit der Hand an ſeinem Halſe niederfahrend, als ob er
dort etwas fühlte, was er hinunterſchieben müſſe „„und, wenn Sie
es erlauben wollten

„Poſtillon, halt!“ rief der General den Schwager an und ſich dann
wieder zu Gotthardt wendend, ſagte er: „Was ſoll ich erlauben

„„Daß ich es wäre doch das Beſte daß ich ausſtiege und
ein wenig zu Fuße gehen dürfte zu Fuße in die Stadt zurück
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Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Mecklenburg-
J „J J GèTÜX„,Z„J„ J JGCTJZJ „J„J„;

ich könnte mir dort in
ſolchen Anwandlungen zu gebrauchen pflege.““

„Zurück wollen Sie gehen? Aber, Herr, wir haben Sie morgen in
Thalhauſen nöthig!“

„Freilich ich würde ſchon nachkommen; die Poſt wird heute
Abend dahin gehen.“

„Das iſt richtig““, fiel der Regierungsrath ein; ich rathe Jhnen
auch, thun Sie das.“

„Nun, ſo ſteigen Sie aus“, unterbrach der General, „und holen
Sie ſich Jhr Pulver

Gotthardt ſtieg aus und machte einen ſchwachen Verſuch zu lächeln,
als er ſich zum Abſchiede verbeugte.
General mit grüßendem Kopfnicken „ich hoffe, es wird nicht von Bedeu-
tung ſein und Sie laſſen uns nicht im Stiche alſo vorwärts,
Poſtillon

Der Poſtillon ſchlug auf ſeine Pferde, der Wagen rollte davon
Gotthardt athmete tief und ſchwer auf es war ihm wenigſtens eine
Erleichterung, nicht mehr unter den drei Männern im Wagen zu ſitzen.
Unter dieſen drei Männern, von denen ihn den Entehrten, jetzt eine
Kluft trennte, daß ſie ihm zu Weſen aus einer andern Welt geworden,
aus einer Welt, an der er keinen Theil mehr hatte? Er ſtand und ſah
dem Wagen nach. Eine Weile ſtarrte er ihm nach mit Augen, die nichts
ſahen, mit zuckenden Hirnfiebern, die nichts dachten und dann zuckte
durch dieſe Fiebern ein Gedanke, der wie ein Blitz war und wie ein
ſtechender Schmerz, ein leiſes Aufſtöhnen rang ſich dabei wie ein
unterdrückter Aufſchrei der Angſt aus ſeiner Bruſt.

„„O mein Gott!“ ſagte er ſich und ſchlug dabei krampfhaft die
Hände zuſammen „da fahren ſie hin, ich laſſe ſie allein dahin fahren

nun wird der Adjutant ſofort ſprechen! Jch kopfloſer Menſch!
Jch hätte bleiben heute Abend unter vier Augen mit dem Adjutan-
ten reden müſſen vielleicht hätte er mir geglaubt jetzt aber iſt
Alles verloren! Alles! O mein Gott, Alles!““ Er wandte ſich und
ſchritt mit haſtigen Schritten der eben verlaſſenen Stadt zu. Jm Wagen
unterdeß ſprach in der That der Adjutant. „Dieſer arme Teufel von
Pflaſterkaſten““, hatte der General geſagt, „was mag er nur haben

„Gemüthsbewegung“, war der Adjutant mit einem boshaften Lächeln
eingefallen. „„Gemüthsbewegung? Und weshalb „Jch glaube
wenigſtens

wichtiger Geſetzentwürfe einzuräumen. Die Verſuche, dieſem Bedürf

haben ſich bis jetzt nicht

Der Arbeiterdeputirte im engliſchen Parlamente, Herr Macdo-
nald, macht in einer langen Adreſſe an die Kohlengrubenarbeiter von
Schottland dieſe darauf aufmerkſam, daß der Handel einen bedeutenden

müßte. Herr Macdonald mahnt ſchließlich noch zur Einigkeit. Bis jetzt

im Kreiſe Calbe, das Kreuz der Jnhaber des Königlichen Hausordens

der Apotheke das Mittel geben laſſen, das ich bei

„Adieu, lieber Doctor““, ſagte der
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4 Seit zuſammenfällt; daß das Schickſal, indem es ſeinen Willen be

gchwerin Königlichen Hoheit ihm verliehenen Großkreuzes des Haus-
Ordens der Wendiſchen Krone ertheilt worden.

Jm Verwaltungs Diſtrikt des Ober Bergamts zu Halle iſt der
gberSchichtmeiſter des Steinkohlenbergwerks bei Löbejün, Schröter,
zum BergJnſpektor ernannt worden.

Fürſt Bismarck hat in dieſer Nacht in Folge der genommenen
gittel den exſten wirklich erquickenden Schlaf gehabt. Die Schmerzen
ſnd nur noch geringe und bei Bewegung hervortretend. Der Appetit
jeſſrt ſich; die Kräfte nehmen langſam zu Dauernde Ruhe im
Bette iſt noch nöthig.

Jn militäriſchen Kreiſen verlautet, daß der Kronprinz von
gürtemberg, der kürzlich in das Gardehuſarenregiment verſetzt wor
den und zwar mit einem älteren Majorspatent als der etatsmäßige
Stabsoffizier es beſitzt, zum Commandeur dieſes Regiments deſignirt ſei.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten
P ifchen Bank findet Freitag, den 27. d., Nachmittags 5

übr att.
Reichstag.

Die Montags-Sitzung wurde um 11 Uhr vom Praſidenten von Forcken-
jeck mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Das Geſetz betreffend die Erwer-
jung eines Grundſtuckes behufs Errichtung eines Gebaäudes fur die Kaiſerliche
hotſchaft in Wien wird ohne Debatte in dritter Berathung genehmigt. Das
aus ſetzte hierauf die zweite Berathung des Preßgeſetzes fort und nimmt den
26, Verjahrung Der Preßvergehen in 6 Monaten, ohne Diseuſſion an. Es folgte
Aptee Capitel: Beſchlagnahme. Die Commiſſion ſchlägt in 5 27 vor: Eine

eſchlagnahme von Druckſchriften ohne richterliche Anordnung findet nur ſtatt,
penn eine Druckſchrift den Vorſchriften der 5 6 und 7 nicht entſpricht, oder den
Porſchriften des 5 18 oder des 5 17 zuwider verbreitet wird, 2) wenn durch eine
druckſchrift einem auf Grund des 5 18 dieſes Geſetzes erlaſſenen Verbot zuwider
zehandelt wird 3) wenn mit der Verbreitung der Druckſchrift der Thatbeſtaud
es im 184 des deutſchen Strafgeſetzbuchs au giſehrren Vergehens begruündet
ird, 4) wenn in den Fallen des ſ 15 die Druckſchrift den Thatbeſtand eines Ver
jrechens oder Vergehens begrundet. Es liegen hierzu eine große Anzahl von Amen-
ments vor. I Herz, welcher Faſſung vorſchlagt: Eine Beſchlag-
ahme findet nur bei unzuchtigen Abbildungen und nur durch die zuſtandige rich
rliche Behörde ſtatt, motivirt dieſelbe unter Hinweis darauf, daß die Je Weileahme entweder gar keinen oder ſogar den entgegengeſetzten Zweck erreiche. s

empfehle ſich daher, dieſelbe auf ihr geringſtes Maß zu reduciren und ſie nicht in
das Arbitrium der Verwaltungsbehörden zu ſtellen. Redner erinnert an das be
annte Wort des großen Friedrich: Man ſoll die Gazetten nicht geniren. Abg.
Puttkamer beantragt die Nummern 3 und 4 zu ſtreichen und dafur
ſie folgende Nummer der Regierungsvorlage zu ſetzen Wenn der Jnhalt einer
rhreiteten Druckſchrift den Thatbeſtand eines Verbrechens oder Vergehens be-

rundet. Abg. v. Kardorfff will Ziffer 3 folgendermaßen faſſen: wenn mit
er Verbreitung der Druckſchrift der Thatbeſtand des in 5 130 und des in 5 184
es St.Geſ.-Buchs aufgeführten Vergehen begrundet wird. 2) Nach Ziffer 3 noch
s 3a einzuſchalten: wenn die Druckſchrift die Aufforderung zu einem hochverrathe
chen oder landesverratheriſchen Unternehmen enthalt. bg. v. Dreitſchke

ilt den Grundſatz, den die Commiſſion aufgeſtellt hat, fur den unbedingt richtigen;
un die Freiheit der Preſſe ſei ein von dem man nichts mehr abhan-

ſeln könne. Wenn ausgeſprochen ſei, daß bei Annahme des Commiſſionsantrages
s ganze Geſetz fallen könne, dann ſolle es fallen die Schuld liege dann im
hundesrathe, nicht bei der Volksvertretung. Was aber die r r des an
h richtigen Grundſatzes betreffe, ſo ſei die Commiſſion nicht glücklich geweſen.
r (Redner) wunſche eine Pravention, wenn Jntereſſen des Staates gefährdet

jerden er finde daher den richtigen Gedanken in dem Kardorff'ſchen Antrage.
an muäſſe die normalen Befugniſſe des Staates kraftvoll und ſtark laſſen, da-
uit er in i Zeiten dieſelben auch in wuürdiger Weiſe ausüben könne.

Nach langer Debatte werden unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements die
mmiſſtonsbeſchluſſe angenommen ebenſo bei den ſ 28—33. Es folgen die Schluß-

„Er war ja auch geſtern Abend beim Souper ſchon ſo ſtill und in
ch gekehrt““, fiel der Regierungsrath ein.

„IJch traf ihn vorhin“, fuhr der Adjutant fort, „„in einer Unter
edung mit unſerem Wirthe „Nun, er wird ſich doch nicht
ber die Rechnung ſo entſetzt haben rief der General aus.

„Vielleicht doch darüber, daß er die Rechnung ohne den Wirth ge-
jacht““, fuhr, ſeine Stimme dämpfend, um vom Poſtillon nicht verſtan
en zu werden der Adjutant fort. „„Der Wirth hat eine allerliebſte
ochter, die bei einer Profeſſorin in der Hauptſtadt in Penſion war
ort hat unſer Doctor ſich in ſie verliebt, wie ich von ſeinen Collegen
hört habe höchſt ernſtlich und gründlich vielleicht hat er die
helegenheit benutzt und ſich jetzt um ſie beworben. „Und einen
ſorb erhalten fiel der General ein.
v „„Von dem Mädchen wohl nicht, aber vom Vater!“ flüſterte der
idjutant.

„J, weshalb der Doctor, meine ich, könnte ſolch einem Wirthe
t genug ſein!“ „Ach, dem Herrn Eſpenbeck ſicherlich nicht“, ant-
rtete der Regierungsrath, „der iſt hochmüthig und brutal, trotz all
inen gewandten Manieren er iſt ehrgeizig, reich, will ſich mit der

leriſei nicht überwerfen, indem er einen Schwiegerſohn von einer andern
onfeſſion nimmt nein nein, das hätt' ich dem guten Doctor vor
fusgeſagt! Da iſt keine Hoffnung für ihn!“

„„Das Mädchen iſt bildhübſch!“ ſagte der Adjutant. „Jch habe
in paar Mal im vorigen Winter mit ihr getanzt; und dazu eine ge
deidte kleine Hexe!“

„„Armer Doctor!“ ſagte der General „„ich hoffe nur, er tritt mor
n früh zur rechten Zeit zum Dienſte an.“ Dabei machte er ſich wie-

t in die Wagenecke zurück und ſchloß die Augen.

VII.
Gotthardt ſchritt unterdeß in die Stadt zurück anfangs mit

iſtetem Gange, bald haſtig eilend, bald langſam ſchleichend. Doch je
iher er ihr kam, deſto feſter und gleichmäßiger wurde ſein Gang, deſto
ſher und feſter ſein Schritt. Es war der Schritt eines Mannes, der
icht mehr in unklarem und wirrem Widerſtreit mit ſich iſt, der einen
ſten Entſchluß gefaßt und das Bewußtſein hat, daß dieſer Entſchluß
t dem unerbittlichen Muß, einer eiſernen und unbeugſamen Nothwen

beſtimmungen: 5 34. Die fur Zeiten der Kriegsgefahr, des Krieges, des erklärten
Krieges (Belagerungszuſtandes) oder innerer Unruhe (Aufruhr) in Bezug auf die
Preſſe beſtehenden beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen bleiben auch dieſem Geſetze
gegenüber bis auf Weiteres in Kraft. Vorbehaltlich der auf den Landesgeſetzen
beruhenden allgemeinen Gewerbeſteuer findet eine beſondere Beſteuerung der Preſſe
und der einzelnen Preßerzeugniſſe (Zeitungs- und Kalender-Stempel, Abgaben von
Jnſeraten ze.) nicht ſtatt. 9 35. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1874 in Kraft.

eine Einführung in Elſaß-Lothringen bleibt einem beſonderen Geſetze vor-
r cher letzteren Satz wollen die Abgeordneten Guerber und v. Hover-

eck ſtreichen.
Abg. Guerber: Seit 3 Jahren herrſcht in ElſaßLothringen der Leſezwang.

Was wurden die Herren des Reichstages ſagen, wenn man ſie ſämmtlich zwange,
nur die „Germania“ zu leſen Die Regierung mache die geſammte Preſſe im
Reichsland, ſo daß dort gleichſam nur ein einziges Blatt beſteht, das täglich das
ſelbe ſagt, nämlich den franzöſiſchen und klerikalen Geiſt bekämpft und in
den Wunden der Ueberwundenen wuhlt. Ucberhaupt wird Frankreich hier
im Hauſe auffallend häufig genannt. Es zeugt von wenig Stolz, dieſesi Srechen von Frankreich. Die Deutſchen ſollten doch auf eigenen Beinen
marſchiren.

Abg. v. Hoverbeck hat denſelben Antrag geſtellt, wie der Vorredner, aber
n ar hin gig von ihm und ohne ſeine Motive zu theilen. Leſezwaug, Knebelung,
Preßknechtſchaft das Alles ſind Hyperbeln, die der vortrefflich Deutſch ſpre
chende Redner noch der franzöſiſchen Sprachweiſe entlehnt hat. Amts Blatter
müſſen die Beamten haben, im Reichsland wie im übrigen Deutſchland. Die

den amtlichen Mittheilungen beigefügten politiſchen Artikel ſind uberfluſſig, man
ſollte ſee gar nicht leſen, wie man ſie in Deutſchland nicht lieſt. Hatte das
Reichsland eine freie Preſſe, ſo wären die Wahlen dort anders ausgefallen und

die auf geheimen Wegen eireulirende Preſſe fände nicht Raum und Verbreitung.
33 iſi hat Deutſchland ſich vortrefflich gezeigt, möge es auch im Frieden nicht
zaghaft ſein.

Abg. Miquel: Die beiden Vorredner kommen von den verſchiedenſten Aus
zu denſelben Reſultaten; mich freut es, daß von Hoverbeck die

klerikalen Motive ſeines Vorreduners zuruckgewieſen hat. Es handelt ſich hier we
niger um einen Schutz des Burgers gegen die Staatsgewalt, als um den Schutz
des Vaterlandes gegen das Ausland. Der natisnale Charakter muß betont werden,
wie ſchon der Ausfall der Wahlen und das Auftreten der Vertreter des Reichs-
landes zeigt. Jch freue mich, daß die letzteren ſo ſicher auftreten, ſie fuhlen ſich
offenbar als feſte Mitglieder des Reichs, denn wenn ſie ſich hier nur als Gäſte
fuhlten, wäre wohl größere Beſcheidenheit im Centrum) und wenigeraufdringliche Rathſchlage zu erwarten geweſen. Der Reichskanzler hat erklärt daß

er beſonderer Befugniſſe bedarf, um Elſaß-Lothringer F regieren der vorliegende
Antrag wurde einen großen Theil dieſer Befugniſſe beſeitigen. Es iſt eine Frage,
ob nicht die volizeiliche Bevormundung im Elſaß zu weit geht, aber dieſe Frage
muß fur ſich betrachtet werden, ehe ſie entſchieden werden kann. Dazu haben wir
Gelegenheit bei der Prüfung des Verwaltungsberichts. Verſuche, ſtückweiſe zu
reformiren, wurden nur den Erfolg haben, ein fur Deutſchland heilſames Geſetz

zum Scheitern zu bringen. eEin Ausdruck des Abg. Migquel, daß „einer der Elſäſſer der deutſchen Nation
den Character einer eiviliſirten die Narrheit gehabt“ habe wird
trotz des vom Abg. v. Hoverbeck beantragten Ordnungsrufs vom Viecevraſidenten
Fürſten HohenloheSchillingsfuürſt ungeruügt gelaſſen.

Abg. Windthorſt, Die Behandlung Elſaß Lothringens und die Aufnahme,
welche ſeine Vertreter hier gefunden, iſt nicht ritterlich und nicht liberal (Oho!).

glaube daß ein engliſches Parlament wenig von dieſem Benehmen des Deut
chen erbaut ſein wurde. (Oho!) Das franzöſiſche Preßgeſetz hat unerträgliche

Harten und ElſaßLothringen zumeiſt bedarf alſo einer r der beſtehenden
Preßbeſtimmungen. Nicht einmal der deutſchen Preſſe iſt der Eintritt im Elſaß
freigegeben. Die elſaßlothringiſchen Abgeordneten zu ſchulmeiſtern iſt kein Anlaß
vorhanden und fur die Abweſenden weiſe ich die Verſuche Es handelt ſich
allerdings um politiſche Freiheit, die in ganz ünnöthiger Weiſe ren werden
ſoll. Zur Ehre Deutſchlands wir mit dem Zwang und der Unterdruckung auf.
(Beifall im Centrum und Ziſchen auf den ubrigen Bänken.

Abg. Lasker: Ohne alle Aufregung der Leidenſchaften will ich die Grunde
anfuhren, welche mich und meine Freunde zur Ablehnung der Antrage auf Strei

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

eeeaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeàſtimmte, mit ihm wie mit einem Willenloſen verfährt und ihn auf den
einzigen Ausweg aus ſeiner Lage zuführt, der ihm geblieben.

Jn der Stadt angekommen, ſchritt er geraden Weges auf die
Apotheke zu.

Geben Sie mir zwei oder drei Gran Amygdalin“, ſagte er eintre-
tend mit leiſer, aber ruhiger Stimme.

Der blonde Apothekerjüngling, der für den Proviſor fungirte und
eben eine harmloſe Natron Mixtur verkorkte, ſah den fremden Mann
mit den bleichen geſpannten Zügen fragend an; dann gab er ihm das
unſchädliche weiße Pulver. „Jetzt geben Sie mir ein wenig Emulſin

etwa zehn Tropfen.“
Der Pharmaceut erfüllte ſeinen Wunſch; weshalb ſollte er nicht

Emulſin iſt ſo wenig ein Gift als Amygdalin; beide ſind unſchuldige
Dinge und doch tödten ſie auf dem Flecke, augenblicklich, wenn ſie
zuſammen genommen werden. Das Hinzutreten von Waſſerſtoff
verwandelt ſie ſofort in Blauſäure. Der junge Pharmaceut ſchien es
nicht zu wiſſen, nicht daran zu denken er gab, was er verlangte und
nahm das Geld für ſeine Waare, Gotthardt ging. Einen Augenblick
ſtand er draußen auf der Treppe vor der Apotheke, wie ſich beſinnend

wie ein: wohin nun? ſich zurufend dann ging er die Stufen
hinab und mit demſelben feſten Schritte, wie vorher der Apotheke, ſchritt
er nun quer über den Marktplatz dem gegenüberliegenden „goldenen
Löwen“ zu.

Er wollte nicht ſeinen Tod für Anna ein Räthſel bleiben laſſen
er wollte ihr mittheilen, was ihn aus der Welt treibe; ſie ſollte es wiſ-
ſen, daß es die Hoffnungsloſigkeit ſei; daß es die Entehrung ſei daß es
eine unbeugſame Nothwendigkeit für ihn geworden daß ſie ihn nicht
verdammen ſolle daß ſie ſeiner gedenken und ihm verzeihen und es tra
gen ſolle wie ein unabwendbares Schickſal!

Jm Gartenpavillon drüben wollte er es niederſchreiben der Pa-
villon ſchien ihm verlaſſen und ſtill genug dazu er wollte an dieſer
Stelle, wo er zum letzten Male in ſeinem Leben glücklich geweſen, dann

ſein Leben enden!
(Schluß folgt.)
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Bekanntmachungen.

Progymnasium und höhere Bürgersehule
zu Weissenfels.

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 13. April e.
früh 9 Uhr mit der Aufnahme- Prüfung. Anmeldungen neuer Schüler
für die dreiklaſſige Vorſchule, die vollberechtigte höhere
Bürgerſchule und das rer welches zu Oſtern
d. Js. durch Errichtung der Gymnaſial-Secunda erweitert
werden ſoll bitte ich mir möglichſt bald brieflich oder mündlich zuge-
hen zu laſſen. er Rector Dr. RosalskKy.
e

An Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, überhaupt an
Hals und Bruſt Leidende müſſen beim Gebrauch

des L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs beſonders
Folgendes beobachten:

Wenig ſprechen, auch nicht zu ſtark huſten und ſich räuſpern,
eine warme und reine Luft ſowohl bei Tage als bei Nacht ein
athmen, ſich nicht Rauch und Staub ausſetzen und das Ausgehen
unterlaſſen. Dabei müſſen Speiſen und Getränke reizlos ſein,
alles Kalte und Spirituöſe, ſowie harte und gewürzreiche Speiſen

muß man vermeiden. Man vergeſſe doch nie daß ein vernach-
läſſigter Katarrh leicht in lebensgefährliche Krankheiten ausarten
kann. Dieſe Wahrheit gilt für Jeden, ganz beſonders aber ſollten
ſie Eltern beachten ſobald ein Kind zu hüſteln anfängt, und bei

P Zeiten dagegen thun, um der gefährlichen Lungenentzündung und
Bräune, ſowie dem qualvollen Keuchhuſten vorzubeugen. Sobald
ein Kind hüſtelt, muß es bei reiner Luft ruhig in der warmen
Stube gehalten werden es muß im Warmen ſchlafen und darf
durchaus nicht in's Freie. Zumal zu einer Zeit, wo Keuchhuſten

und andere Kinderkrankheiten herrſchen, ſollte bei dem geringſten
Huſten obige Regel um ſo gewiſſenhafter beachtet werden.

5 Dieſelbe Vorſicht erheiſchen auch katarrhaliſche Zuſtände alter
Leute, denn ſchon in der Natur des Alters iſt es begründet, daß

J auch die Athmungsorgane durch trägeren Blutumlauf, Schleim-
Janhäufung u. ſ. w. theilweiſe ihren Dienſt verſagen. Dadurch ent
ſtehen Kurzathmigkeit, Huſten, Verſchleimung, chroniſche Katarrhe

und ähnliche Unannehmlichkeiten welche bei Tage beläſtigen, bei
Nacht oft genug das ſo nothwendige Bischen Schlaf rauben.

Da iſt aber der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig von L.
W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, zum Bienenſtock, einrecht natürliches, einfaches und wohlſcheckenres Genußmittel, um

Jalle dieſe fatalen Beſchwerden zu erleichtern, indem er die Lunge
Janfeuchtet, die Trockenheit mildert, den Schleim löſt und zugleich
J auf die Leibesöffnung recht milde einwirkt.

r r W

Fenchelhonig iſt keine
irgend einer Arzneiform gleich zu achtende Zube-
Hreitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel,
aber für Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckend-
ſte, diätetiſche Genußmittel von allen, die es für
die Athmungswerkzeuge giebt. Man hüte ſich vor
den vielen achpfuſchungen unter gleichem und
J ähnlichem Namen. Der echte L. W. Egers' ſche
Fenchelbonig iſt einzig und allein zu haben in:

Halle a/S. bei C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Müller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer,

Scharrngaſſe Nr. 1. Alsleben: W. Koeppe. Aſchersleden:
D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld. F. Krauſe. Lölleda: H.
Kottenhagen. Cönnern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe. Ermsleben: A. Schlem-
mer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg a/U.: C.
Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F.
Krauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-F
ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün:
L. Birkhold. Lützen: C. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
Hobenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel.
Stößen: C. F. Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt.
Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiebe: C. A. Knorr.
Wippra: Alb. Müller. Zörbig: C. F. Straube.

S Se J e S S e
9W. Egers ſche

Der Buchhalter Herr Adolf Neumann iſt heute
aus unſerm Geſchäft entlaſſen.

Melkner Lorene.
Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in ganzen
h Längen bis zu 20 und nene Gruben-enen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.
und
s ch

geſucht.

Zur Leipz. Jlluſtr. Zeitung

4 Acten v. Charlotte Birch-Pfeiffer.

auswärtige Theaterbeſucher
mir das Regie-Benefiz auf Don-

Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. Wimeralbrun-
men Vaställenm und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

Erſte

Stadt Theater.
Opernsaison. duFür die diesjährige Opernſaiſon, welche am 3. April be hauſes

ginnt und am 1I0. Mai endet, richte ich, um vielſeitig ausgeſproche- penn ſeir
nen Wünſchen nachzukommen ein Opern Abonnement zu inmer m

folgenden Preiſen ein: e hri15 Billets gültig zu 15 Abonnements- Vorſtellungen in der Opernſaiſon: W Serr

Fremden, Orcheſter, Prosceniums Loge 10 ings nie
Baſcon n. e n. 7 15 I mhhufühParquet Parquetloge G 7 el. Parterre und I. Rang-Mittelloge 5 Pleebet

Es iſt mir gelungen, ein vorzügliches Opernenſemble benden
zu engagiren und lade ich ein hochgeehrtes Publikum zu reger Theil antrags
nahme am Abonnement, welches mit dem heutigen Tage eröffnet wird, J Haus au

jedoch nur bis incl. Mittwoch den 1. April röffnel
bleibt, ganz ergebenſt ein. Hermann Haberstroh. x

rn einer PVich-Auction. i neWirthſchaftsveränderungs halber Vom 1. April er. ab ko n
ſollen im Gute des Unterzeichne- ſtet unſere Förderkohle 1. Juli
ten am 3 3 pr. Heetoliter. ZuſatzanMontag d. 30. d. M. Braun kohlengrube Lec rVormittags 11 Uhr pold bei Edderitz. afene al
unter den vor dem Termine be Die Verwaltung. Perwal
kannt zu machenden Bedingungen Antrag

2 ſtarke große Arbeitspferde, 8S9 S 2 Ziegelmeiſter, i e
Jahr ait herrſchaftl. Diener finden ſof urd a15 Stück Rindvieh, Allgauer Stellen durch Mit le
Raſſe, als: Fr. Binmneweiss, e1 Zuchtbulle,

5 tragende Kühe, 5 Bauernſöhne, die auf
2 tragende Ferſen, Gütern v. 150--220 Morg] gftoruck
2 fette Rinder, J ſtammen ſuchen als Verwalf Dunſtdru

5 Stück Jungvieh ter mit dem Prinzipal alle Rel. Feugegen gleich baare Zahlung meiſt J ſof. Stellen durch Iſt rn
bietend verkauft werden. Fr. BRimnnmeweiss. Himmels
Hollſteitz bei Zeitz, olkenft2 Oberverwalter, 271

28 J. alt ſuchen Stellen dun
Fr. Bineweiss.

2 rſt Hofemeiſter m
vorzügl. Atteſten ſuchen zu
1. April Stellen durch

Fr. Binnmeweiss,

T 1 Landwirthſchaf
terin, 32 Jahr alt länge

Jahre auf größeren Güte
ſelbſtändig gewirthſchaftet, i
Molkenweſen, Federviel

d. 14. März 1874
E. Krug.

Nächſten Sonnabend den 28. März
Mittags 11 Uhr werden am Gaſthof
zu Ennewitz bei Schkeuditz Satz
Karpfen verkauft.

100 Schock Wildlinge, Aepfel,
Birn- und Süßkirſchen werden

Offerten ſind an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Z.
abzugeben.

Eine ſent ſitaſ. Geige (J. B.
Guadagunini 1752) im Werthe von
350 .7. ist zu verkaufen. zucht, f. f. Küche, Bäck

Halle. Heh, Karmrodt, und Einmachen gründlich e
Musikalienhand lung. fahren. ſucht auf 1 Rittergut

bald Engagement. Jeu
niſſe liegen in meinem Conm

einige Mitleſer z. Anſicht.können ſich noch
SSwetſchke ſchen Sicher G. 5

Stadt- Theater. FamilienNachrichten.
Mittwoch den 25. März 1874.

Letzte Vorſtellung im Abonnement.
Zum Vortheil der Genoſſen-

ſchaft deutſcher Schauſpieler
Die Waiſe aus Lowood,

Schauſpiel in 2 Abtheilungen und

Todes Anzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefalle
unſere innigſt geliebte Mitſchweſ
die Stiftsdame Wilhelmil
von Funk, heute früh 5 Uhr a
unſerer Mitte in ſein ewiges Re
zu rufen. Das zeigt tieftrauen
allen Freunden und Bekannten d
lieben Verſtorbenen ganz ergebenſt

die Aebtiſſin des
von Jena'ſchen Fräuleinſtiftch

Albertine von Hagen
mit ſämmtlichen Conventualinne

Halle a/S., d. 23. März 18
Todes Anzeige.

Allen Verwandten und Freund
die traurige Mittheilung daß un
geliebter Vater Bruder und Scht
ger Heinrich Nolle geſtern Abe
8 Uhr nach langjährigem Leit

Theater -Wotidz.
Verſchiedene Anfragen von aus-

wärts beantwortend theilt Unter
zeichneter hierdurch mit, daß Herr
Dir. Haberſtroh in Rückſicht auf

nerstag d. 26. d. M. bewil-
ligt hat. „Graf Strafford“,
Drama in 5 Acten von De. C.
Schulz Verfaſſer von „Königin
Luiſe“) gelangt wegen des be-
vorſtehenden Schluſſes der Saiſon
nur ein Mal zur Aufführung.

Halle a /S., d. 24. März 1874. ſanft entſchlief.
Hochachtend und ergebenſt Weißenfels, d. 23. März 187

W. Schaumburg.
e S

räume
h

r J

v n. al Erſt
Die Hinterbliebenen n



I 22. März.

al alle

21SS.

n 27
en durn

eiss.
ſter m
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a ſeine W nicht gebilligt werden, die Ehre Deutſchlands leide; er iſt aber

Noer Vorredner geht von Jrrthum zu Jrrthum. Das deutſche Parlament iſt aller

P wenden Beſchraänkungen der Preſſe regieren kann.

Zuſatzantrag des Stadtv. Bethcke angenommen, daß die Frage, aus

h l pr. April Mai 18 bez. Mai Juni 182, bez. Septbr. Octbr. 20

Erſte Brilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. März 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
ung veranlaſſen. Sobald elſaßlothringiſche Angelegenheiten zur Sprache kommen,
perden hier Reden gehalten, die ihrer Wirkung eher außerhalb, als innerhalb des

auſes ſicher ſind. Der Vorredner ſpricht bei ſolcher Gelegenheit gern davon, daß

mmer mit denſelben in der Minoritaät geblieben. Seine Reden, die doch gut ge
zug berechnet ſind, ſollen beruhigen, regen aber auf. Wenn anzunehmen, daß die
Wahrheitsliebe hier nur den Patriotismus verdränge, ſo waäre es mir lieb, aber

zings nicht berufen, die Wunſche des Vorredners, ſondern die des deutſchen Volkes
zuezuführen, und der Vorredner vertritt wohl trefflich ſeike Partei, aber nicht das
deutſche Volk. Die Abweiſung der Ausnahmebeſtimmung fur Elſaß wurde bekannt-
lich das Geſetz fur ganz Deutſchland ſcheitern laſſen. Jch werde gegen den Antrag
Guerber ſtimmen, ſolange nicht nachgewieſen iſt, daß die Regierung ohne die beſte

Die Abſtimmung, welche eine namentliche iſt, ergiebt die Ablehnung des
Antrags Guerber mit 174 gegen 129 Stimmen. Um 5/, Uhr vertagt ſich das
Haus auf Dienstag. Tagesordnung Jnterpellation, Preßgeſetz, Antrag Völk.

Halle, den 24. März.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde nach Bewilligung

einer Prämie von 50 Thlr. für den Gartenbauverein der Antrag, aus
der neuen Anleihe der Gasanſtalt ein Darlehn von 100,000 Thlr. zu
gewähren, das vom 1. April c. mit 5 pCt. zu verzinſen und vom
j. Juli 1876 an mit jährlich 10,000 Thlr. rückzahlbar ſei, mit dem

welchen Mitteln die Rückzahlung zu erfolgen habe, eine vollſtändig
offene bleibe. Ein Ueberſchlag berechnet die Koſten der Filiale, deren
Verwaltung eine ſelbſtändige ſein ſoll, auf ca. 136,000 Thlr. Der
Antrag des Magiſtrats, den Thürmerpoſten verſuchsweiſe auf 1 Jahr
einzuziehen und aus dem Gehalt deſſelben die Koſten einer electriſchen
mit dem Läutewerk in Verbindung ſtehenden Leitung anzubringen,
ward auf Antrag des Stadtv. Dr. Müller einer Commiſſion von 5
Mitgliedern zur Berathung überwieſen.

r che Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

337,16 Par. L. 337,96 Par. L. 338,40 Par. L. 337,84 Par. L.
2,66 Par. L. 2,86 Par. L. 2,34 Par. L. 2,62 Par. L.
88,4 pCt. 61,3 7Ct. 7,3 pCt. 74,7 pCt.4,6 G. Rm. 9,2 G. Rm. 5,6 G. Rm. 6,5 G. R.

80 1. 0. NO 1. Jwolkig 7.

Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwaärme
Wind

S rolkenform
neblig. wolkig 6. zieml. heiter 5.
neblig. Cum. Cum.-str. Cirros-oumulus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. März. Weizen 82——86 Roggen 66—-71 Gerſte

67——80 Hafer 63-66 2000 g. Magdeburger Börſe, d. 23. Marz.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literrroe. Loco ohne Faß 2223

Berlin, den 23. März. Weizen: Termine flau eröffnend, alsdann höher,
gekund. Ctur. Kündigungspreis Loco 73-—-90 pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität vez., gelb märk. 82——87 bez. pr. dieſen Monat bez. März April

bez. April Mai 85986—857 bez. Mai Juni 85 bez.Juni Juli 85 bez. Juli Aug. 83 bez. Sept. Oct. 80
F bez. Roggen loco reichlich offerirt und nur gute Qualitaten leicht plazir
bar. Termine erlitten heute unter dem Eindruck des eingetretenen milden Wet-
ters neuerdings kleine Einbuße, indeß zeigt ſich e zu den gedruckten Cour-
ſen vielſeitige Kaufluſt, gekünd. 1000 ECtur. Kündigungspreis 61 Loco 58
—-69 nach Qualität bez., defekter ruſſ. 58——60 vez. beſſerer ruſſ. 61
bez. inländ. 63——66 bez. pr. dieſen Monat u. März April bez. AprilMai 61 bez. r bez. Junl/ Juli 60 60

bez. Juli Aug. 58 bez. Sept. Oct. 57 bez. BGerſte, großeund kleine, 56——75 4 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſchwer verkaäuflich,

Termine matter, gekund. Ctur. Kündigungspreis Loco 52-64 pr.
1000 Kilogr. bez. böhm. u. pommerſch. 60——63 bez. pr. dieſen Monat
bez. April Mai 60 bez. Mai Juni 598 bez. Juni Juli 59 bez.,
Aus 56 bez. Erbſen, Kochwaare 60—-87 Futterwaare 54——59

bez. Oelſaaten: Winterrays Winterrübſen bez. Rüböl
matt und billiger verkauft, gekünd. Ctur. Kündigungspreis bez. Loco
ohne Faß 18 bez. pr. dieſen Monat u. März April 19 bez. April Mai
197 bez. Mai Juni 192 bez. Leinöl loco 23 bez.Spiritus ſtill, vielfach angeboten und matt, war auf Termin ebenfalls bil

liger kaäuflich, gekünd. Liter, Kündigungspreis Loco ohne
22 10 V bez. pr. dieſen Monat u. März April 22 18 J bez. April Ma
22 242122 Mai Juni 23 212528 bez. Juni Juli 23

86-7 bez. Juli Aug. 23 17löä7 J bez.Breslau, d. 23. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
23 bez. Aug. Sept. 23“ bez. Weizen pr. April Mai 84 bez. Rog
en pr. April Mai 628 bez. Mai Juni 62 bez. Sept. Oct. bez.

bez.Etettin, d. 23. März. Weizen pr. Fruhj. 83 bez. Mai/ Juni 84 bez.
Sept. Oct. 79 bez. Roggen pr. Frühj. 59 bez. Mai Juni 58*, bez. Sept.
Oetbr. 56 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mal 18 bez. Herbſt 20 bez.
Srrtae wer 22 bez. pr. April Mai 222 bez. Juni Juli 23 bez. Aug.

ept. 23 e bez.
Hamburg d. 23. März. Weizen und Roggen loeo geſchaftslos, beide auf

Termine matt. Weizen yr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto 249 Br. 247 G.
April Mai 257 Br. 256 G. Mai Juni 257 Br. 256 G. Juni Juli 256 Br.,
2559 G. Roggen pr. März 1000 Kils netto 190 Br. 188 G. April Mai 185
Br., 185 G. Mai Juni 186 Br. 185 G. Juni Juli 186 Br. 185 G. Hafer
ſeſt. Gerſte ſtill. Ruböl matt, loco 6. Br. vr. Mai 61 Br. Oct. pr. 200
Pfd. e3 Spiritus geſchaftslos pr. Marz u. April Mai 57, Juli Aug. 57
Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 58 Wetter Schön.

Amſterdam, d. 23. März. Weizen flauer, pr. Mai 372, Nov. 339. Rog-
gen loco unverandert, pr. März 231, Mai 228, Juli 218, Oct. 208. Raps loco
pr. April 356, Oct. 376 Fl. Rüböl loco 34 pr. Mai 34 Herbſt 56
Wetter Fruhlingswetter.

London, d. 23. März. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen 1--2, fremder 1,
Faßmehl 1, Sackmehl 1, Hafer Sh. niegriger als letzte Montagspreiſe. Gerſte

new fair Ovmra 57 good fair Oomra 6* fair Madras 5/,, fair Pernam Sfair Smyrna 67/,, fair Egyptian 8 Upland nicht unter low middling April
Mai- Lieferung S desgl. nicht unter good ordinary AprilMai Lieferung 8

See er rer 8 d.Petroleum. (Berlin, d. 23. Mär) Pr. 100 Kilo loco 10, pr. März
9 pr. März April 9 pr. April dai 9 pr. Sept. Oct. 10Hamburg: Matt, Standard white loco 13, 00Bf. 12,80 Gd. pr. M rz
12, 70 Gd. pr. Aug. Dec. 14, 50 Gd. Bremen: Behauptet Standard white
loco 13 Mk. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß loco 32 bz. u. Bf.,Her Ruht pr. April 32 Bf. pr. Septbr. 36 Sf., pr. Septtr. Decbr

Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trothaam 23. März am Unterpegel 3 Meter 86 Centim., S 24. März am viere

1 Meter 82 Centimeter.
Waßergane der Saale bei Bernburg am 23. März 1,10 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März. Am Pegel 2,43 Me

ter W 9 ZDoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. März 74 Centim. 1 Elle

7 Zoll über 0.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 23. März. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte an

fangs eine recht guünſtige und feſte e r vei ziemlich animirtem Geſchäft
erzielten Hauptdeviſen nicht unweſentliche Coursavancen. Später ſchwächte ſi
die Stimmung ab und das Geſchaft wurde ruhiger. Die heutige Fonds un
Actienbörſe verkehrte in r er anfangs in recht feſter Stimmung; die Courſe
waren ziemlich allgemein höher als Sonnabend Schlußnotirungen obgleich die
auswartigen Meldungen wenig gunſtig eintrafen. Spater aber trat auf
allen Verkehrsgebieten eine ſtark reaktive Coursbewegung hervor, die der allge
meinen Mißſtimmung und Geſchäftsunluſt entſprach. Der geſammte Verkehr trug
heute ſchleppenden Charakter und die Umſätze blieben im Allgemeinen geringfuügig
u. geſtalteten ſich nur fur die per Ultimo gehandelten Effekten etwas belangreicher.

Auf internativnalem Gebiet wurden Creditactien Lombarden und Franzoſen zuwenig veranderten Courſen ziemlich lebhaft gehandelt. Die fremden Fonte
waren im Allgemeinen feſt und ruhig; fremde Renten namentlich Jtaliener und
Türken waren eher etwas ſchwächer Amerikaner und einige Pfundanleihen ziem-
lich belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten zu behaupteten Cour-
ſen. wirr r fur ſich. Prioritaten waren feſt und ſtill. Oeſterreichiſche
etwas lebhafter; die nen eingefuührten Prioritäten der Loſowo-Sewaſtopol-E ſen
bahn blieben ſchließlich zu 91/, Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte
ſich anfänglich Courſen ruhiger Verkehr ſpäter die Courſe
weichende Richtung ein. Als ziemlich lebhaft ſind RheiniſchWeſtfäliſche Deviſen
bei etwas niedrigeren Courſen, außerdem S und Rumänen hervorzuheben,
die über Sonnabendcourſen ſchloſſen. Bankactien blieben ſtill und ſfeſt; die
ſrekulativen Deviſen waren nach beſſerem Beginn weichend, namentlich Diskonto-
und Provinzial-Diskonto Geſellſchaft. Jnduſtriepapiere hatten zu behaupteten
r len Verkehr. Dortmunder Union und Laurahuütte blieben ziemlich feſt
und belebt.

Leipziger Börſe vom 23. März. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 von 100
3 82 G., do. v. 1847 v. 500 4 987 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 bz. do. v. 1869 v. 500 e 98 G. do. v. 1852-—-1868 v. 100 4
98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 499 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500 5 105* G.do. v. 100 5 1057/, G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 87, G. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Vörſe vom 22. März.

und Mais feſt. Wetter Milde.
Liverpool, d. 23. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 20,000 Bal

len, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Höher. Middl.Orleans
s middl. amerik. 8 fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 47/6, goodiddi. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5,,

33

Preuß. Fonds.
Conſolidirte Anleihe
reiwillige Anleihe 2
taats- Anleihe 4 103 vz.

Staatsſchuldſcheine 3 92 k. do.St. Pr.Anl. v. 1855 3 122 b. Weſtpreuß., ritterſch.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 72B do. n t Ser.

do. 4neue 4 (94!/, bz.
Rentenbriefe.

Kur u. Nenumarkiſche 4 (98 bz.
9777, bz.
96/, bz. G
97 bz.

o e.
s P.

97 B

3f.
4

3

4

93 G
84 G
94 G
94 G95 B
101 bz. G
106 B

Sachſiſche
Schiegrche

4

4

Pfandbriefe.
Kur- u. Nenumarkiſche 4
Oſtpreußiſche 3!

do. 44 4

3

4

4

do.Pommerſche
do.
do.

Poſenſche, neue

riedrichsd'or
oldkronen

Louisd'or
Ducaten
Sovereigns
Napoleousd'or
Jmperials

u.
Sächſiſche
Schleſtſche

Gold, Silber und Papiergeld.
mperials pr. Pfund
ollars

Fremde Banknoten
do. einlösbar in Leipzig

Oeſterreich. Banknoten
do. Silbergulden
uſſiſche Banknoten

Wechſelcours vom 23. März.
Berliner Bank-Discont

Amſterdam 250 Fl. 10 TageLondon 1 Pfd. Sterl. 8 TageParis 10 TageWien, ſterr. Wahrung 8 TageAugsburg, ſudd. Wahr. 2 Monat
Petersburg. 3 WochenWarſchau 8 Tage

261
1 11 bz. G
99 G
997 G
90* 16 bz.
96 G
193*/ 6 bz.

109 G

90 S. Rubel

do. Lott.-Anul. 660

do. do. 64Franz. Anleihe, 71,721 5
Jtalleniſche Rente 6

do. TabacksObl. 6
do. Tab.-Reg.Ac.

Rumänier
Ruſſ. Pr.-Anl. 64

do. do. 66do. Boden-Cred.
do NieolagiObl.

Tuürkiſche Anleihe 65

Bad. Pr.-Anl. 67.
do. 35-Fl.-Obl.

Baier. Pram.-Anl.
Braunſchw.-Pr.-A. 68
Deſſauer St.-Pr.-A.
Meckl. Eiſenb. Obl.
Meining. 7 Fl. -Looſe

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 82
Oeſterr. Papier-R.

do. Silberrente

113 G
22 B
1067 B
86 G

4/2 bz. B

III V
99 G 99 b
62 bz. G
66 bz. B

Deutſche Fonds. V Eredit. 100. 58

6

42

4,



Hupetheken-Terttſicote.

r Certit. er aCentr.B. Cred Pf. 4 e
Unkündbare eo. 7Nordd. GrundCred.-Bank 5 101*/ bz.
Pomm. Pr.-Hyp.- Briefe 5 101G

Bank Papiere. Div.73. Zf.
Aachener Bank fur Handel 4 9092 bz. G
Amſterdamer Bank 4 1816Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 697 bz.
Bergiſch- Mark. Bank 44 75 G
Berliner Bank 718do. Bankverein s 4 80 bz. G
do. Boörſenbank r 97 Gdo. Kaſſenverein 29 4 275G
do. Commerzbank 9 4 67 bz. G
do. Handelsgeſellſchaft 4 11159., bz. G
do. Zombardbank T (44 Bdo. .-B. (Hubner) 4 117 bz. G
do. Maklerbank 9 fr 99 bz.
do. Wechslerbank. 4 50 bz.Braunſchweiger Bank 9 1 110, bz. G
do. Ereditbauk 09 4 67 bz.

Breslauer Discontobank. 4 77 z. G
Centralbank fur Bauten 4 50 bz.
Coburger Creditbank a
Darmſtädter Bank 4 14563.do. Zettelbank 7 4 104* G
Deſſauer Creditbank, neue 108 bz. G

do. Landesbank 10 4 123 b.

Dſutſche Se sv. Genoſſendo. Unionbank 0 (4 172 bz. G
DiscontoEommand. T
Dresd. Wechslerbank. z 47 bz. GGeraer Bank 4 1177, bz. G
Gewerbebank v. Schuſter 4 58 bz.alleſche Creditanſtalt 4 774B
amburger Bankverein 633vrrWot Bank 4 106 Beipziger Ereditanſtalt 4 145 bz.

ög Vereinsbank T 4 686etw. bz. G
agdeburger Bankverein 5 4 77 BMelninger Creditbank 4 I105 bz. B

Riederſchi. Kaſſenverein 19 4 15B,

Norddeutſche Bank 2 141 BNordd. Grunderedit 87 bz. GOeſterr. Creditanſtalt 5 4 13674-76 b
Preußiſche Bank O (4 189 bz.

do. Boden-EreditAnſt. T 82 etw. v
do. Eentr.-Bod.-Cr.-A. 9 4 118G
do. CreditAnſtalt 0 r 49etw. bz.

r n e 79 bz. Gchnſche Bank 12 144 bz.Bankverein 9 74Ereditbank 74nheimer Bankverein 9 4 52 B
Schleſiſcher Bankverein T II B
Thüring Bank s (4 1102 v. GWeimariſche Bank 5 (44 1102 bz. B

Jnduſtrie Papiere.
Berliner.

Albertinenhutte a 297 53.Deutſche Baugeſellſchaft 54 etw. bz. G
EiſenbahnBauG. O (4 35 bz. GSag Geſ. f. Eiſ. Pleßner r (4 I8 bz. B

Brauerei Moabit Ahrens 8 4 776
Böhm. BrauhausActien 9 (977 bz.
Berliner Bockbrauerei 1766
Brauerei Friedrichshain 4 B
Brauerei Königsſtadt 4 546G
BrauereiActien Tivoll. 4 99ünions Brauerei Gratweil 6 63 bz.
Chem. Fabrik Leopoldshalll 4
Sarturt Chem. Fabrik 4 BEiſenbahnbedarfsActien 6 4 135 B

do. Slbinger o l4do. Norddeutſche o 4 bz. GKoörbisdorfer Zuckerfabrik 1 (69 bz.

a abr wart (4Maſch gabrik Sch 104 bz. G

d. (4 eB. gell 4 2 P.Nienbureer Zugerfabrik (4 33 bz.
Berliner Omnibus-Geſ. 15 4 (139 bz. G
do. m r (4 89 bz. Bndere.

Altenburger Zuckerfabrik 5 4 20 bz.
Anhalt. Maſch.-Geſ. 4 138Chemnitzer urd Fabrik 1 104/, bz. G
do. Werkzeu F. 4Cröllwitzer Papierfabrik (4 (62 B

Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl. 35, bz. G
Deſſauer Gas 13 4 173 bz. BEdeſtorf Salinen l69 b. G

mannsdorfer Spiirerei 7 (4 63 bz. G
Glauziger Zuckerfabrik (4 (48etw. bz. G
Görlitzer Eifenbahnbedarf 0 4 34 bz. B
Halleſche Maſchinenfabrik 4
Hamburger Wagenbau (4 557 G
Hannov. Maſch.-Anſtalit 4 83 bz. G
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zweite Beilage zu 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. März 1874.

Das Biſchofsgeſetz.
S Das dem Reichstage nunmehr vorgelegte ſogenannte Biſchofs-

geſetz, welches die veränderte Ueberſchrift „betreffend die Verhinderung
der unbefugten Ausübung von Kirchenämterei trägt, beſteht aus drei

1 ſpricht der Landespolizeibehörde die Befugniß zu,
einen durch gerichtliches Urtheil ſeines Amtes entlaſſenen Geiſtlichen
oder anderen Religionsdiener, ſofern dieſer der Entlaſſung keine Folge
leiſtet, in derſelben Weiſe einer Aufenthaltsbeſchränkung zu unterwerfen,
wie ſolches bezüglich der Mitglieder des Ordens der Geſellſchaft Jeſu
geſchehen iſt. Handelt derſelbe dieſer Verfügung zuwider oder befaßt
er ſich mit Ausübung des ihm entzogenen Amtes, ſo kann er ſeiner
Staatsangehörigkeit durch Beſchluß der Centralbehörde ſeines Heimaths-
ſtaats verluſtig erklärt und aus dem Bundesgebiete ausgewieſen wer
den. Während der F. 1 diejenigen Geiſtlichen im Auge hat, welche
urſprünglich rechtsgültig angeſtellt waren, demnächſt aber ihres Amtes
entſetzt ſind, handelt der J. 2 von Perſonen, die im Widerſpruch mit
den Staatsgeſetzen in ein kirchliches Amt eingetreten ſind. Dieſelben
unterliegen den Vorſchriften des J. 1. Man hat hier an den Fall ge
dacht, daß Jemand den Staatsgeſetzen zuwider von einem erledigten
Beſchofsſitz Beſitz ergreifen möchte. F. 3 berückſichtigt den Fall daß
ein ſeiner Staatsangehörigkeit verluſtig erklärter Geiſtlichker das Jndi-
genat gleichzeitig in mehreren Bundesſtaaten beſitzt. Hier ſoll der in
einem Bundesſtaate ausgeſprochenen Entziehung der Staatsangehörig-
keit die Wirkung beigelegt werden, daß mit ihr die Staatsangehörig-
keit auch in jedem andern Bundesſtaate erliſcht. Die Erwägungen,
von denen die verbündeten Regierungen ſich bei Einbringung dieſes
Entwurfs haben leiten laſſen ſind nach den Motiven kurz folgende
Um einer fortgeſetzen Wiederholung unerlaubter Amtshandlungen, welche
aus einer grundſätzlichen Verneinung der Staatsgeſetze hervorgehen,
mit Erfolg zu begegnen bedarf es Maßregeln von mehr präventiver
Wirkung, Maßregeln, welche jener Auflehnung die Mittel und Wege
verſchließen, mit denen ſie die Rechtsordnung zu gefährden in der
Lage iſt. Zu dieſem Zwecke bietet ſich zunächſt das Mittel der
Aufenthaltsbeſchränkung dar. Wird die Staatsbehörde in den Stand
geſetzt, den renitenten Geiſtlichen entweder durch Ortsverweiſung
aus dem Bezirke ſeiner amtlichen Wirkſamkeit zu entfernen, oder durch
Ortsanweiſung ihm die Gelegenheit zur Fortſetzung ſeines geſetzwidrigen
Handelns zu entziehen, ſo wird es in der großen Mehrzahl der Fälle
möglich werden, dem Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze mit voller
Wirkung entgegenzutreten. Namentlich wird dies hinſichtlich der Kurat-
geiſtlichen zutreffen, deren Amtsthätigkeit auf der Vorausſetzung un-
mittelbaren Verkehrs mit den Gemeindegliedern beruht und durch Ent-
fernung aus dem Amtsbezirk von ſelbſt ein Ende nehmen muß. Es iſt
aber zu beſorgen, daß die Beſchränkung des Aufenthaltes nicht in allen
Fällen hinreichen wird, der unerlaubten Ausübung kirchlicher Aemter
ein Ende zu machen. Jnsbeſondere iſt dies hinſichtlich der kirchlichen
Oberen, und namentlich der Biſchöfe zu beſorgen, deren Wirkſamkeit
einer Amtsbezirk von größerer Ausdehnung umfaßt und deren Functionen
von dem Aufenthalt in der Diöceſe nicht nothwendig bedingt ſind. Ein
ſeines Amtes entlaſſener oder geſetzwidrig in daſſelbe eingetretener
Biſchof würde durch Jnternirung nicht gehindert werden können, ſein
Amt ſelbſt in den wichtigſten Beziehungen noch auszuüben. Würde er
der Entfernung aus ſeiner Diöceſe ungeachtet in ſeiner Amtsführung
verharren, ſo hätte die Maßregel der Ortsanweiſung ihren Zweck ver-
fehlt. Zu dieſem Ende wird nichts übrig bleiben, als dem Geiſtlichen,
der nach Erſchöpfung aller zuläſſigen Zwangsmittel durch fortdauernde
Auflehnung gegen die Geſetze grundſätzlich ſeine ſtaatsbürgerlichen Pflich
ten verleugnet, auch die ſtaatsbürgerlichen Rechte zu entziehen, ihn alſo
in die Lage eines Fremden zu bringen, der ausgewieſen werden kann,
wenn ſein Verbleiben im Jnlande mit der öffentlichen Ordnung nicht
länger verträglich iſt. Nach Jnhalt der 89 20 u. 22 des Geſetzes über
das Jndigenat im deutſchen Reiche kann der im Auslande befindliche
Deutſche, welcher im Falle des Krieges oder der Kriegsgefahr der vom
Bundespräſidium erlaſſenen Aufforderung zur Rückkehr nicht Folge
leiſtet, ſowie der Deutſche, welcher ohne Erlaubniß ſeiner Regierung in
fremde Staatsdienſte eingetreten iſt, der Aufforderung zum Austritt aus
dieſem Dienſtverhältniß aber nicht nachkommt, durch Beſchluß der
Landes-Centralbehörde ſeiner Staatsangehörigkeit verluſtig erklärt wer-
den. Dieſen Fällen, welche eine ſchwere Verletzung der Pflichten gegen
den Staat zu ihrer Vorausſetzung haben, wird der hier in Rede ſtehende
Fall an die Seite geſtellt und dies um ſo mehr, als ein Biſchof, wel-
cher in Widerſpruch mit dem richterlichen Urtheil ſein Amt fortführt,
durch Beiſpiel und die Macht geiſtlicher Disciplin auch den ihm erge-
benen Klerus zum Widerſtande gegen die weltliche Obrigkeit verleiten,
und ſelbſt darüber hinaus zu ernſtlicher Störung der Rechtsord-
nung die Veranlaſſung geben kann. Auf dieſen Erwägungen beruht
der vorliegende Geſetzentwurf.

Aus Frankreich.
Von einem Franzoſen

S Paris, d. 21. März. Jm Folgenden ſtizzire ich Jhnen kurz
den Erfolg des Miniſteriums Broglie bei Gelegenheit der Jnterpellation
der Linken die Majorität hatte ſich um das Miniſterium gruppirt und
die äußerſte Rechte wollte, obwohl ſie die Jnterpellation an und für
ſich billigte, doch den ehemaligen Tribunen Lepère von Lyon nicht

vollſtändig mit dem Herzog ron Broglie einverſtanden und wollten ver-
ſuchen perſönlich Schritte bei dem Marſchall Mac Mahon zu unter-
nehmen. Um alle dieſe kleinen Manöver abzuſchneiden, hat der Mar-
ſchall bei einer Soirke am Donnerstag Abend einigen Deputirten der
Rechten folgende Erklärung gemacht: „Jch habe meine Laufbahn unter
Carl X. begonnen, ich wollte aus der Armee im Jahre 1830 ausſchei-
den, aber ich begriff, daß ein Soldat vor allen Dingen ſeinem Vater-
lande dienen muß. Jch habe ſodann unter allen Regierungen welche
einander ſeitdem folgten, gedient. Heute haben Sie mir das Recht ein
Anhänger einer Dynaſtie zu ſein genommen, Sie haben aus mir eine
Regierung gemacht, Jch bin nichts weiter als Mac Mahon. Es giebt
zwei Arten von Politik, die nicht immer mit einander im Einklang
ſind, die des Gefühls und die der Pflicht. Wenn ich unter denſelben
wählen mußte, habe ich immer. die Pflicht dem Gefühle vorgezogen.
Jch habe mich dabei nicht ſchlecht befunden Die beruhigenden
Erklärungen des Marſchalls, daß er die Ordnung aufrecht zu erhalten
wiſſen werde, haben ſowohl im Lande als bei den auswärtigen Geſandt-
ſchaften guten Eindruck gemacht. Da ich einmal von der Diplomatie
ſpreche, ſo will ich Jhnen mittheilen, daß die geſammte Aufmerkſamkeit
augenblicklich durch eine ſoeben erſchienene Broſchüre in Anſpruch ge-
nommen wird, welche den Titel führt: „Frankreich im Jahre
1870“ und welche der Feder des Herrn Vicomte de la Guéron-
nière entſtammt, zuletzt Botſchafter des Kaiſerreichs zu Conſtan
tinvpel. Man fürchtet und nicht ganz mit Unrecht, daß der Ver-
faſſer mehr Journaliſt, denn Diplomat, brennende Fragen be-
rührt, welche diplomatiſche Zwiſchenfälle heraufbeſchwören können,
analog denen, welche das Buch Lamarmora's hat entſtehen laſſen.
Unſere Journaliſten ſind gegen den deutſchen Reichstag indignirt,
welcher den franzöſiſchen Journalen den Eintritt verſagen will, wenn
ſie zweimal verurtheilt worden ſind. Wie Sie denken können, ſpendet
man Herrn Sonnemann, dem Deputirten Frankfurts, wegen der
Vertheidigung der franzöſiſchen Journale, großes Lob. Jn der politi-
ſchen Welt zeigt man ſich über dieſe Entſcheidung keineswegs gereizt,
da ſie weiter kein Reſultat haben wird, als daß die Journale aus ein-
fachem geſchäftlichen Jntereſſe den gereizten und feindſeligen Ton gegen
Deutſchland bei Seite laſſen werden, der nur dazu beitragen konnte,
die Spannung zwiſchen beiden Ländern zu vermehren. Von der
Manifeſtation in Chislehurſt ſpricht man nicht mehr. Den Schluß
bildet, daß Herr Limburg, Präfect des Departements Seine und
Oiſe ſoeben den Herzog v. Padua von ſeinem Poſten als Maire von
Courſon-l'Aunay enthoben hat, weil er an der Manifeſtation von Chis-
lehurſt Theil genommen, einer Manifeſtation, die einen weſentlich po-
litiſchen Character trug, und der fern zu bleiben allen Beamten em-
pfohlen war. Bei dieſer Gelegenheit laſſen Sie mich einer Anecdote
erwähnen, die die Runde in allen Pariſer Salons macht: „Der Ge-
neral d' Esperaille geht nach der Präſidentſchaft. „Marſchall, ſagte
er zum Herzog von Magenta, ich bin Ordonnanzofficier des Kaiſers
geweſen und ich kann mich nicht abhalten laſſen nach Chislehurſt zu
gehen. Wollen Sie mir die Erlaubniß hierzu geben? Jch werde den
Jnſtructionen des Kriegsminiſters gemäß nach dem 20. abreiſen.“
Gewiß antwortet der Marſchall. Dann ſich beſinnend: „Sind Sie
Maire?“ „Ja Marſchall, ich bin Maire von Dann kann ich
Jhnen die gewünſchte Erlaubniß doch nicht geben, denn Herr
von Broglie wünſcht nicht, daß die Maires ſich nach Chislehurſt be
geben.“

Jtalien.
Geſtern hat Victor Emanuel den Tag ſeines fünfundzwanzig-

jährigen Regierungsjubiläums gefeiert. Von dem Tage an da der
König inmitten der Reſte ſeines geſchlagenen Heeres und gleichſam auf
den Trümmern der Hoffnungen Jtaliens die Erbſchaft ſeines Vaters
und Vermögens antrat, iſt der Träger der piemonteſiſchen Krone der
Mittelpunkt der nationalen Wünſche nicht nur ſeines Volkes ſondern
aller ſeiner italieniſchen Stammesgenoſſen geblieben. Muthig und un
verzagt im Unglück, durch keinen Fehlſchlag gebeugt, ſo unerſchütterlich
in ſeinen Beſtrebungen wie einfach und anſpruchslos im Glücke, iſt es
dem König Victor Emanuel gelungen, nicht nur ſich ſelbſt und ſeinem
neuen Staate die Sympathien Europa's zu erwerben, ſondern auch auf
dem von den Leidenſchaften und der Revolution durchglühten Boden
der Monarchie eine neue Stätte zu bereiten. Der ſoldatiſche König hat
Jtalien dem Königthum und das Königthum Jtalien erhalten. Dies
iſt eines der weſentlichſten Verdienſte Victor Emanuels, für welches ihm
Jtalien nicht dankbar genug ſein kann. Der jähe Uebergang von der
nationalen Zerriſſenheit zum Einheitsſtaat vollzog ſich unter ſtarker Be
theiligung der revolutionären Kräfte, erſchütterte die geſammten Funda-
mente der bis dahin beſtandenen Ordnung der Dinge in Jtalien. Als
Erbe einer der älteſten europäiſchen Regentenfamilien, den ſtarken mo-
narchiſchen Traditionen des Hauſes Savoyen getreu, verſtand der König,
dieſelben mit den Anforderungen des neuen nationalen Lebens in Ueber
einſtimmung zu ſetzen. Die für die Auferſtehung Jtaliens gegebene
Loſung; „ſarà da se“ war nur zum geringen Theile erfüllt worden.
Fremde Waffen hatten den weſentlichſten Theil der Arbeit gethan, aber
dem neuen Staatsweſen war inzwiſchen Zeit geblieben, ſich im Jnnern
zu konſolidiren, die feſten Rahmen zu ſchaffen, in welche die Schlußſteine
Venedig und Rom eingefügt werden konnten. Die Ueberlieferungen

triumphiren laſſen und vereinigte ſich deshalb ſchließlich mit den miniſte-
riellen Gruppen. Die Anhänger des Miniſteriums waren aber nicht

der oberitalieniſchen Städte hatten republikaniſchen Anſchauungen und
Beſtrebungen in Jtalien gewiſſermaßen Bürgerrecht verliehen. Ohne



eine Krone, welche in ihren Beziehungen zum Staatsleben Achtung und
Sympathie gewann, wäre die Wiedergeburt des Landes unmöglich ge
worden, oder erfolglos in thörichten Experimenten verblutet, welche das
übrige Europa niemals hätte gut heißen können. Die Jtaliener be
greifen, wie viel von der Erfüllung ihrer Hoffnungen ſie der Perſön-
lichkeit ihres Souverains verdanken und dieſe Erkenntniß findet in den
zahlreichen Ovationen Glückwünſchen und Begrüßungs-Deputationen
Ausdruck.

einer Combination beruhen. Der Anciennität nach würde der Cayj
z. S. Werner allerdings die meiſten Ausſichten auf dieſe Beförden
haben es fällt aber gegen eine ſolche der Umſtand ins Gewicht,
die Penſionirung Jachmann's nicht etwa aus perſönlichen Motive
ſondern lediglich deswegen erfolgt iſt, weil bei der jetzigen Organiſat
der oberſten Marinebehörde ein geeigneter und zureichender Wirkung
kreis für den Viceadmiral nicht mehr vorhanden iſt und deshalb fo
Bedürfniß vorliegt, die Charge deſſelben noch ferner auf dem Etat
führen. Hiernach erledigen ſich alle Mittheilungen über die NzAus Spanien.

Die aus Madrid eingetroffenen Nachrichten lauten ernſt für die
Regierung. Zwar ſeien deren Truppen zahlreicher und beſſer be-
waffnet, als die Carliſten, aber es fehle ihnen der Muth, wogegen bei
den Carliſten die größte Zuverſicht herrſche. Die Stärke der ſpani-
ſchen republikaniſchen Armee in Biscaya wird jetzt auf 32,000 Mann
mit 65 Geſchützen berechnet. Kürzlich gab man die Ziffer um einige
Tauſend höher an vielleicht aber iſt in der oben angeführten Zahl die
von Miranda aus operirende Abtheilung des Generals Loma nicht in
Anſchlag gebracht. Serrano's Armee iſt in zwei Corps eingetheilt;
das erſte von dem General- Lieutenant Letona, das zweite von dem
General Primo de Rivera befehligt. Der Chef des Generalſtabes iſt
der Eroberer von Cartagena, General Lopez Dominguez. Letona und
Loma ſollen Flankenangriffe auf die Carliſten machen, welche zwiſchen
Valmaſeda und Somorroſtro 40 Bataillone aufgeſtellt haben. Jn der
Nähe von Bilbao iſt den Carliſten das kleine Fort Las Delinas mit
einer Beſatzung von 40 Carabiniers in die Hände gefallen. Daß eine
Schlacht unmittelbar bevorſtehe, wird ſelbſtverſtändlich wiederholt ver
ſichert; andererſeits heißt es jedoch auch wieder, daß Serrano krank
ſei. Der militäriſche Vertreter des Don Carlos in London hat vom
Chef des Stabes der royaliſtiſchen Armee in Catalonien, Valencia und
Murcia das nachſtehende vom 15. d. datirte Telegramm aus Prats
de Lluſanes erhalten General Palarios meldet, daß er mit 12,000
Mann in der Richtung von Madrid marſchirt, nachdem er die vom

General Collejo befehligte republikaniſche Colonne in der Nachbarſchaft
von Minglanilla mit großem Verluſt aufs Haupt geſchlagen hat.“

Berlin d. 23. März.
Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages hatte Berlin ſein

Feſtgewand angelegt, und diesmal noch mehr als ſonſt in die entlege-
neren Stadtgegenden hinein. Die eben überſtandene, eine Zeit lang
ernſtliche Beſorgniſſe erregende langwierige Erkrankung des Kaiſers
trug bei, die Feier heute um ſo allgemeiner und inniger zu machen.
Jn der Umgebung des Palais herrſchte den ganzen Tag ſeit dem frühen
Morgen ein wogendes Treiben. Jn dichten Maſſen harrte die Menge
des Erſcheinens des Kaiſers am Fenſter und begrüßte daſſelbe oft mit
lautem Jubel. Jm Palais, in der Academie und Univerſität vollzieht
ſich die Feier dem Programm gemäß. Jn der Univerſität hielt die
Feſtrede Profeſſor Wattenbach und warf in derſelben einen auch für
das ungelehrte Publikum anziehenden Rückblick auf das Kaiſerthum,
das römiſche ſowohl wie das deutſche. Dem ſchönen Wetter am
Morgen des feſtlichen Tages folgte leider ein von Regen oft ge-
trübter Tag. Die Mitglieder aller Fractionen des Reichstages verſam-
melten ſich zum Feſtmahl im Kaiſerſaal der Paſſage, der die Zahl der
Theilnehmer kaum faſſen konnte. Die Theilnahme von Gäſten bei
dieſem Diner war ausgeſchloſſen. Der einzige Toaſt, der von dem Prä
ſidenten des Reichstages, v. Forckenbeck, ausgebracht wurde, galt dem
Kaiſer. Die Rede des Präſidenten knüpfte an die Thronrede an, wo
mit der Kaiſer am 21. März 1871 den erſten deutſchen Reichstag er
öffnet hatte, und gipfelte in dem Wunſche, daß das damals vom Kaiſer
ausgedrückte und ſeither unabläſſig von ihm feſtgehaltene Streben, alle
Kräfte der deutſchen Nation, wie dieſelben ſich zur Gründung des Reichs
zuſammengefunden, auch zu deſſen fernerer organiſchen Geſtaltung und
Wohlfahrt zu vereinigen, mit Erfolg gekrönt ſein möge. Ueber die per-
ſönlichen Gratulationsempfänge im Palais verlautet bis jetzt nur von
dem Empfange der Generalität, der gegenüber der Kaiſer die Aeußerung
that, daß über der Armee „abermals eine Kriſis zu ſchweben ſcheine.“
Wir hoffen, daß der verhüllende Nebel, der augenblicklich noch über dem
Zuſtandekommen des Militärgeſetzes ruht denn für mehr als leichten
Nebel mögen wir die neue Wolke nicht halten ſich bald verziehe.
Die Mitglieder des Bundesrathes waren von dem Präſidenten des
Reichskanzler-Amts, Delbrück, zu einem Feſtmahl eingeladen, welches
im Hotel de Petersbourg veranſtaltet war. Die preußiſchen Miniſter

Rübenmelaſſe 50 Kilo 52—53
Pflaumen 50 Kilo

50 Kilo
artoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 18 bez. Brenn 13 geſuchtdte Kilo loco feſt genuttermehl 50 Kilo 3 3Kleie 50 Kilo Rog

Heu 50 Kilo 1
Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

folge Jachmann's im Allgemeinen, ſowie des Capitain Werner
Beſonderen.

Das evangeliſche Conſiſtorium in Kurheſſen hat jetzt g
alle diejenigen Pfarramts Candidaten in Niederheſſen, welche
weigerten dieſe Behörde anzuerkennen und ihren Anordnungen Fo
zu leiſten, aus dem catalogus exspectantium geſtrichen und aller Reg
auf Anſtellung innerhalb des Regierungsbezirks Kaſſel für verluſtig
klärt. Als Pfarramts Candidaten werden für die Folge nur ſo
Aſpiranten ordinirt, welche die kirchliche Centralbehörde ausdrücklich e
zu Recht beſtehend anerkennen. Unter den gegen Renitenten
bereits eine Spaltung eingetreten. Der Pfarrer Rohnert in Steinbae
Hallenberg (in dem zur ehemaligen Provinz Fulda gehörigen Kre
Schmalkalden) hat ſich nämlich unter Berufung auf das Falk ſche Geſ
vom 14. Mai v. J. dem altlutheriſchen Ober-Kirchencollegium
Breslau unterſtellt, welchem Beiſpiele der Pfarrer Amelung in Herre
breitungen jedenfalls folgen wird. Die Thatſache allein, daß Rohne
ſich auf eins der Maigeſetze ſtützt, bricht die Brücke zwiſchen ihm u
der Vilmar'ſchen Partei in Niederheſſen völlig ab.

Die Nachricht der „Schleſiſchen Zeitung Lamarmora ha
einen z weiten Theil ſeines „Etwas mehr Licht“ veröffentlicht, if
einem Florenzer Telegramm der „N. fr. Preſſe“ zufolge, rein aus d
Luft gegriffen.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. März 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ziemlich lebhaftem Handel haben Preiſe kei

Aenderung erfahren 80——89 bez. hochfein 90 bez.
Roggen 1000 Kilo Jnhaber halten vergeblich auf höhere Forderunge

r Preiſe wurden angelegt, hieſiger Landroggen e
S ezGerſte 1000 Kilo ruhig, Preiſe als unverändert anzunehmen, f
Chevalier bis 80 bez., f. Landgerſte 77——78 bez., ord
näre bis 72 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Aenderung.
Hafer 1000 Kilo fein gelb feſt 68 bez. (40 p. 100 W Btto
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ruhig bei kleinen Gelegenheitsgeſchäften.
Kümmel Verkäufer fordern für hochfein vergeblich 12
Wicken 1000 Kilo feſt, ſchwarze Saat 63 64 bez.
Mais 1000 Kilo feſt, 66—67 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 54—55 zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps und Dotter fehlen.
Stärke 50 Kilo 10 incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill, Kartoffel 22 bez.

Rüben 22 bez.
Rüböl 50 Kilo matt, 9 gehalten.Prima Solarsl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Rohzucker 50 Kilo matt, Brode ſtabil, gemahlene weichend

unverändert.

in rohen Qualitäten ſind 700,000 Kilo in der Vorwoche zu weichende
Preiſen gehandelt worden.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
bez.

ohne Offerten.

bez.
bez.

gen 22 bez. Weizen 17)2 bebez.

hatten die Beamten ihrer Reſſorts, wie alljährlich, in ihre Hotels zum
Feſtmahl geladen. Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden verſammel-
ten ſich um 3 Uhr im Saale des Rathhauſes ebenfalls zu einem Feſt
mahle. Am Abend war vielfach, namentlich in der Nähe des könig-

Verzeichniß
der in Halle am 24. März 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Die vor Kurzem erfolgte Verabſchiedung des Viceadmirals Jach-
mann hat das Gerücht entſtehen laſſen daß Capitain Werner zum v

Oſtindier zu leichteren

lichen Palais, Unter den Linden, an den Hotels der Miniſter und Ge-ſandtſchaften illuminirt. ß Weizen pro Etr 7 vehren o
Der langwierige Namensaufruf im Reichstage, welcher ſich Roggen 3 12 9 anken 2

bei formellen und untergeordneten Fragen als eine wahre Calamität Gerſte F 325 Erbſen 1 10
herausſtellt, ſoll endlich durch ein kürzeres Abſtimmungsverfahren ge Hafer T 312 Butter S
regelt werden. Der Abg. v. Unruh (Magdeburg) bringt heute in der treh b Rindfleiſch J
Fraction der nationalliberalen Partei einen Antrag ein, zufolge welchem Kartoffeln 1 36 Kalbfleiſch e s 6
ſämmtliche Abgeordnete den Sitzungsſaal verlaſſen und durch zwei Eier pr. Schock 1 Hanmmeifſieiſch 6
Eingänge (für Ja und Nein Stimmende), bei welchen die Schriftführer Schweinefleiſch
die Zählung veranlaſſen, wieder eintreten. Auch andere Fractionen be- Die Polizei. Verwaltung.
ſchäftigen ſich heute mit dem Antrage Unruh's und es iſt alle Wahr Zuckkerberichte.
ſcheinlichkeit vorhanden, daß derſelbe angenommen wird. T London, d. 20. März. Zucker ſchloß ruhig, refining Weſtindier und ordin.

Preiſen, kryſtalliſtrter Demerara dagegen hielt ſich auf ſeinerorwöchentlichen Höhe. Der Umſatz in Raffinade blieb al s

Nachfolger deſſelben deſignirt ſei. Dieſe Mittheilung kann nur auf Livervool, d. 20. März. Zucker begehrt, Preiſe ſtetig.Elvde, d. 20. März Raffinade lebhaft zu früheren Preiſen.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 279 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

J. Matthäus F. Hansmann.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhälrniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
1. der Schneidermeiſter Johannes Matthäus,
2. der Schneidermeiſter Franz Hausmann,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1874 begonnen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 18. März 1874 am ſelbigen Tage.

meeLebens- und Penſions-Verſicherungs- Geſellſchaft

in Hamburg.
Errichtet am 1. Februar 1848.

J

Stand Ende 1873:
17733 Lebens-Verſicherungen mit R. 43,821,030.
327 Renten und Penſions-Verſicherungen mit 141,190.
Prämien- Einnahme in 1873 ca. 15,420,000.

Linſen 400,000.Bezahlte Sterbefälle ſeit 1848 3780 mit x „S8,740,000.

Reſervefonds S8,570,000.Grund Kapital „1,500,000.Verſicherungsanträge werden entgegengenommen und vermittelt
durch ſämmtliche Herren Vertreter im Regierungsbezirk Merſeburg.

Halle a/S., im März 1874.
Die General-Agentur.

Fr. Müller.
ur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellun3 empfehle hend u r ihjahrsveſtelln ß

Knochenkohlensuperphosphat in verſchied. Qualitäten,
Ammoniaksuperphosphat mit 5/6 Stickſtoff, 9/10

lösl. Phosphorſäure,
Baakergnuanosuperphosphat mit 16/182/lösl. Phosphorſ.,
Mejillonesguano mit 18/202/, lösl. Phosphorſ. u. ca. 19/0Stickſtoff,

desgl. 9100 8/9desgl. 10/11 r 9/402und Chiliäsalpeter unter Garantie des Gehaltes
zu e Preiſen.

ager halten in Halle Herr Ferd. Korte,
F. RBeyer.Merſeburg

Fabrik von A. Schröder.
CGhemische Fabrik in Sennewitz b. Trotha

Wilh. Benemann
empfiehlt zur bevorſtehenden Bauzeit

eceeee in Löſung (kieſelſaures Alkali)
zum Auſtrich für Holz, Mauerwerk und Kalkverputz, als ſicherſtes
Mittel gegen die Einwirkung des Feuers und der Witterung. Genaue
Gebrauchsanweiſung ſteht zu Dienſten. Jn Halle halten die Herren
Helmbold Co. Lager.

C. W. Schumann in Weißenſels a/S.
empfiehlt ſich zur Einkichtung pneumatiſcher Bierdruck Appa-
rate, unentbehrlich in jeder Wirthſchaft für den Sommer zur Con-
ſervirung des Lagerbieres, ſowie zur Lieferung von Saug u. Druck
pumpen aller Größen und verſchiedener Conſtruction.

Zum bevorſtehenden Markte treffen wir
am Mittwoch den 25. März e, mit einem

e ſehr großen Transport der allerbeſten Dä-
nischen Pferde hier ein im Gaſthof

Zum grünen Hof“, wozu wir Kaufluſtige
freundlichſt einladen.

Gr. Beaus Rraunsehweig.
Zu dem am 26. d. Mts. hier ſtattfin-

denden Markte ſteht von heute ein Trans-
port gen ſchwerer Dänischer Pferde
zum Verkauf im Gaſthof zum grünen Hof.

Mäncohmefer

r

ormittags 9 Uhr
nachverzeichnete Nutzhölzer aus der
Oberförſterei Braunſchwende
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden:
A. Hauung

rkene Leiterbäume,ca. 5 St. bi
Leiſten,2

40 Nadelholz Leiter
bäume,

12,8 Hundert fichtene Latten,

220,1 Bohnen-
B. Hauung Germshopf:
ca. 70 St. Fichtenabſchnitte zu

Bauholz,
fichtene Leiterbäume

zu ſchwachen Bauhöl-
zern paſſend,

7353,8 Hundert fichtene Latten,

47,o Bohnenſtangen.
C. Hauung Heller:

7 St. Rothbuchen,

2697

ca.

43 Erlen,
68 Aspen,
t Birken,

1269 birkene Leiterbäume,
23 Karrnbäume,

233 Leiſten,4,0 Raummeter Aspen Nutz
holz.

Die Herren Förſter Podewelz
in Braunſchwende und Rie-
ſche auf Schiefergraben ſind
beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Antrag vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei
Eröffnung des Termins vorgeleſen
und wird nur vorläufig bemerkt,
daß jeder Käufer gleich im Termine
25 des Kaufpreiſes in Preußi-
ſchem Gelde anzuzahlen hat.

Wippra, d. 14. März 1874.
Der Oberfoörſter.

gez. Hoſf mann.
Perkanfsanzrige.
Eine in einer größern Stadt

Thüringens belegene Holzhand-
lung iſt mit den dazu gehörigen
Gebaäuden nebſt Holzvorräthen für
30,000 zu verkaufen. Anzah-
lung 10,000 Miethswohnun-
gen in den Gebäuden bringen jähr-
lich 1500 ein.

Eine in der Nähe einer Zucker
fabrik belegene Oeconomie mit
75 Morgen Land, Rübenboden, iſt
unter günſtigen Bedingungen Um
zugshalber zu verkaufen.

Reſtauration mit ſchönem
Garten, überbauter Kegelbahn,
Tanzſaal und flottem Materialge
ſchäft iſt zu verkaufen. Forderung
4000 Waarenbeſtände 23000

Bedingungen günſtig. Nä-
here Auskunft [H. 5292 a.

C. Eckardt in Greußen.
vis à vVis der Kirche.

ST=ZAAZTIWegen Betriebsveränderung ſtehen
auf dem Rittergute Stedten
bei Erfurt [H. 5283 a.
M Stück faſt neue eichene
Bottiche mit je 2200 L.
Jnhalt und eine gute Malz-
quetſche billig zum Verkauf.

Ein gebrauchter leichter Breſch
wagen, ſowie ein ſtarker Hunde
wagen, beide in gutem Zuſtande,
ſind preiswerth zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Modler
aus Klein Rodensleben. in Büſchdorf bei Halle.

Bekanntmachung.
Donnerstag d. 2. April er.

ſollen in dem Hahn'ſchen Gaſt
hauſen Dir 6“ verſch. Möbel, als:

er. Nachmittag

Auetion.
Montag, den 30. März

1 Uhr ver-
ſteigere ich „Scharrngaſſe Nr.

Sopha's,
Schreib- und Kleiderſecretaire,
Schreibpulte, Bettſtellen, Schränke,
Tiſche, Stühle, Spiegel, ſowie Fe
derbetten, 1 Rahmenuhr und div.
Hausgeräth.

W. EIlste, Auct.-Comm.
Dienstag d. 7. April Vorm. 11

Uhr ſoll im Gaſthofe zu Seeburg
der Neubau der Pfarre daſelbſt, ver
anſchlagt auf 5390 an den Min-
deſtfordernden licitirt werden. Zeich
nung und Anſchlag liegen auf der
Pfarre zur Einſicht. Die Bedin-
gungen ſollen im Termin bekannt
gemacht werden.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Haus-Verkauf!
Mein hart am Markt in der Stadt

Uebigau in der Nähe des Kno-
tenpunktes Arer Bahnen belegenes
Grundſtück, worinnen länger als 50
Jahre unter der Firma J. L.
Apfelhans u. Co. Material-,
Branntwein-, Kurzwaaren-, Por-
zellan- und Glas- Geſchäft erfolgreich
betrieben, will Familien- Verhältniſſe
halber mit Waarenvorräthen und
Ladenutenſilien unter günſtigen Be-
dingungen verkaufen. Selbſtkäufer
wollen daher mit mir in Unterhand-
lung treten.

Uebigan, Regierungsbezirk
Merſeburg, im März 1874.

A. C. Apfelhans.
Vltö-VerBau.

Wegen vorgerückten Alters und
kinderlos beabsichtige ich mein
Gut zu verkaufen. Es ist eines
der grösslen und schönsten Land-
güter in Leipzigs Nähe, vorzüg-
liche Felder, Alles im besten
Stande. Anzahlung würden 16
20,000 genügen. Hierauf Re-
flectirende erfahren Näheres unter
der Adresse A. A. 50, Expe-
dition der Leipziger Zeitung in
in Leipzig vom Besitzer selbst.

Für einen Secundaner des Gym-
naſiums wird eine Lehrſtelle als
Kaufmann in einem renommir-
ten Engros- Geſchäft geſucht. Offer
ten unter H. 5280 a nimmt die An
noncen- Expedition v. Haa-
sensein C. Vogler in Er-
furt entgegen.

Ein verheiratheter Hofemeiſter,
Antritt zum 1. Mai cr., ſowie ein
verheiratheter und ein unverheira-
theter Kuhhirt zum ſofortigen An
tritt werden auf einer größeren
Wirthſchaft geſucht.

F. Jakobine, Halle a/S.
Verkäuferingesuch.

Für meine Tapiſſerie- u. Garn-
handlung ſuche ich für 1. Juli od.
auch 1. Juni eine tüchtige, mit der
Branche bekannte Verkäuferin. Stel
lung angenehm, Gehalt gut.
Auguſt Hohl in Altenburg.
Für die Städte Mühlhauſen,

Gotha, Eiſenach, Meinin-
gen 2e. ſucht ein Kaufmann hal
liſche Firmen in

Landesproducten
zu vertreten. Gefl. Adreſſen erbe
ten A. L. 101. poste rest. Halle
a. d. S.
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ſtraße r ſtraße 17, bei A. Mrantz, zelegt wLeinen-Lager u. Wäſche-Fabrik, große Steinſtraße Nr. 11.
empfiehlt Leine Bertzegge, beſter Fabrikation Bruchbandagen, Gummistrümpfe,

15 eTaſchentücher, Tiſchtücher, Luftkissen, Eisb utel terpelHandtücher, Servietten, Clvsopom en L ritzen NiſchenSchürzenleinen und fertige Schürzen, d J )p pen, P uß öfferHerren-, Bamen- und Kinder- Wäsche, Respiratoren empfiehlt
Kragen und Manschetten Barfüßerſtr. 9. W. eIlWig.

r. in den neueſten Fagons. 2 Mit dem heutigen Tage habe ch een. Somme gr. Ulrichsſtraße 17, Auſerate aller Art i beſte in Rieſtedt nd ne
2 finden durch das Mittwochs und o beſtJ Gries W 48 Sonnabends erſcheinende de Püedt d. 22. März 1874 m

Se h Sömmerdaer Intelligenzblatt Conrad Lentzſch, Nur ſeUhren-, Muſikwerk Spieldoſen Kunſt- W d breitung ſowie den prakt. F. und rden,
t 2 eſten Srfolg. e e eburtshelfer. abenvfli:ſachen und Harmonika Lager Wegen Veränderung des Saft Chiliä-Salpeter, aufgeſcheichsrat

in Male untere Leipzigerſtraße, gewinnungsverfahrens ſtehen auf der Pern Guano, aun. Suſporden,
empfiehlt das Weneste u. Reich- Zuckerf. Oldisleben E. G. perphosphat in den verſchiggin folge

5 haltigste in allen Branchen der folgende Gegenſtände zum ſoforti denſten Miſchungen unter Garant flüchtigen
S Kunſt, Muſik und Mechanik. F e gen Verkauf: des Gehaltes bei III. 5298b.) Polge dieW Zugleich erlaube auf mein a 1 mit 2 Hämmern, Abendroth& v. d. Heide e n
e deutend vergrößertes Lager in: gol-“ 1 Tücherſchaukel, 7 P inder zdenen und ſilbernen Taſchen- 20 hydrauliſche Preſſen, 24“ Preß- h welche ge

uhren, als auch Muſik-, Trom fläche, complet mit Pumpwerk, Abendroth v d. Weide tand ang
peten, Kuckuks- und Wachtel- 2 Syſtem Röhrig u. König. Nauendorf a Petersberge hrem R
uhren, Regulatoren ſehr billig, 2 Reiben mit Reſervetrommeln, Puch diejePendulen, Pariſer Wecker- u. Blättern und Breirinnen. Caronſſel ilitärr e re zu Packtiſche, Preßbleche, Zuckerwa- geiae Deldratt ſehr fe W
machen und bitte mich bei vorkom gen c. eſtickter Oekoration, ſehr elegannd Femendem Bedarf bei billigſter Preis S 1 Stampmaſchine für Reibeblätter, nebſt Orgel mit zwei Walzen unßieſer Wi
ſtellung gütigſt zu beehren. Schützenbach'ſche Kaſten. Pauke, doppelte Plane, 32 groſſer Canz

keparaturen an Uhren, Muſik 6 kupferne Scheidepfannen à 2000 Pferde und vier Kutſchen, ſowfl 2 ſei
werken und Harmonikas, ſowie alle Liter Jnhalt. ein dazu eingerichteter Wohn un beſtir
den prompt und billigſt ausgeführt. e
W Neine automatiſch-mecha- e
niſche Ausſtellung iſt täglich Wöffnet von früh 8Uhr bis Abends 7 Uhr.
Entrée nur für Nichtkäufer. r

Grab-Monunumente
in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere r
Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie

Bau-Ardbeiten aller Art
fertigt zu ſoliden Preiſen

o J SWahl I nHalle a/S. Klausthor-Vorſtadt S.
Wagep, Brosohken etc. weil Wagen.

wegen Aufgabe des Ge- zweiräderig, mit auf Federn ruhen-
2 dem Kaſten, zum Handtransporta ver n von 500 Kohlenſteinen gebraucht,

e verkauſt für die TaxeMaſtvich- Verkauf. das Waiſenhaus in Merſeburg.

J L z120 St. Hammel u. Schafe, Grassaamen,
5 St. Kühe

a

Sämmtliche Gegenſtände ſind erſt
1 Jahr im Betriebe.

Aufgeſchl. Peru-Guano, Chi-
li-Salpeter und Superphos-
phat empfiehlt billigſt

Wettin a/S.
Feodor Stoye.

en

Sämereien.
Rothklee (Dreiblatt), Lu-

zerne, Esparſette, Zucker
u. Futterrübenkern, letztere
in allen Sorten, empfiehlt billigſt

Wettin a/S.
VFeodor Stoye.

Vutter- Artikel.
Roggenkleie, Weizenkleie,

Oelkuchen und Viehſalz em-
pfehle. Feodor Stoye.

Wettin a/S.
Die erſte Sendung friſcher

Stettiner Portland-Cement
traf heute ein und halte ſolchen
billigſt empfohlen.beſte Qualität, empfiehlt pr. t 5

verkauft F. Weitzel, G. Merz, Handelsgärtner,
Thondorf b. Hettſtedt. Harz 40 a.

Wettin a/S.
Feodor Stoye.

Packwagen iſt veränderungshalbe
preiswürdig zu verkaufen. Auskun
ertheilt Korngaſſe Nr. 5 i
Bernburg.
Theater in Landsberg i

Saale des Herrn Häder. Mit
woch d. 25. März: Waldlies
chen, oder die Tochter d
Freiheit, Charakterbild mit Ge
ſang in 3 Akten von Elmat
Muſik v. Titl. Anfang 7 Uhr

Die Direetion.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines munte
ren Töchterchen wurden hoch erfreu

Berlin, 22. März.
Fr. Doeg nebſt Frau.

h T ]meſſener
Entbindungs- Anzeige. tragen t
Geſtern wurden wir durch dir in Ve

Geburt eines muntern Mädchen Halle
hocherfreut.

Röglitz, den 22. März 1874

Albert Sack. JMarie Sack geb. Hennig
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Dritte Beilage zu J 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 25. März 1874.

er Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 24. März. Jm Reichstage erklärte
heute der Präſident Delbrück auf die Jnterpellation des
Fürſten v. Hohenlohe-Langenberg in Betreff der Außer
coursſetzung der öſterreichiſchen Vereinsthaler, er hoffe
morgen eine Vorlage einzubringen, welche allen Jnter-
eſſen den nöthigen Spielraum gewähre, und den Verle-
enheiten ein Ende mache. Die öſterreichiſchen Thaler
eien zweifelsohne ein geſetzliches JZahlungsmittel; vom
Bundesrath ſei kein Annahmeverbot erlaſſen.

Berlin, d. 24. März. Der Bundesrath hat be-
ſchloſſen, dem Reichstage vorzuſchlagen, die öſterrei-
chiſchen Vereinsthaler den Thalern deütſchen Gepräges
leichzuſtellen und nach Artikel I5 des Münzgeſetzes zuſehandeln. Dieſelben müſſen alſo bis zur

ſetzung bei allen Zahlungen angenommen werden.

Bern, d. 23. März. Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden
allgemeinen Volksabſtimmung über die Annahme des Entwurfs der
revidirten Bundesverfaſſung iſt vom Bundesrathe eine an das
ſchweizeriſche Volk gerichtete Proklamation erlaſſen worden, in welcher
demſelben die Annahme der neuen Verfaſſung, die eine Quelle reichen
Segen für die künftigen Generationen ſein werde, warm ans Herz
gelegt wird.

London, d. 23. März. Das Mitglied für Sunderland,
Nr. Gourley, richtete in der heutigen Sitzung des Unterhauſes an die
Regierung eine Anfrage betreffend die Hungersnoth in Jndien. Der
oberſekretär für Jndien Lord Hamilton gab in Beantwortung der
Interpellation die Erklärung ab, daß nach den Mittheilungen der
indiſchen Regierung dort etwa 3 Millionen Menſchen der Unterſtützung
us öffentlichen Mitteln bedürftig ſeien.

Nach einer Mittheilung der „A. Z.“ aus Petersburg ſoll wieder-
im in Rußland ein Reſt der Barbarei verſchwinden. Wie ehedem
ſie Kinder der Leibeigenen nothwendig wieder Leibeigne werden mußten,
o beſtand das Geſetz daß auch die Kinder man möchte ſagen
Parias erſter Klaſſe, nämlich der Steuerzahler (Bauern und Klein-

Pürger, alle anderen Stände ſind von der directen Steuer der Kopf-
teuer frei) ebenfalls wieder ſteuerpflichtig wurden wenn ſie geboren
vorden, ehe ihr Vater durch Erwerb, Beförderung c. aus dem ab-
gaben pflichtigen Stand herausgetreten war. Wie man hört, iſt vom

ſcheichsrath in dieſer geſetzlichen Beſtimmung eine Aenderung getroffen
orden, deren Publication man demnächſt erwartet. Es ſollen ferner-
in folgende Grundſätze in Anwendung kommen: 1) Die im ſteuer-
flichtigen Stande geborenen Kinder ſolcher Perſonen welche in der
jolge die Rechte eines Edelmannes oder eines Ehrenbürgers erworben

ädehaben, werden den aus dem nicht ſteuerpflichtigen Stande geborenen
inder zugerechnet. Gleiche Rechte werden auch den Kindern gewährt,

Peelche geboren wurden, als ihre Eltern dem Arbeiter und Untermilitär-
and angehörten.
Phrem Range nach das perſönliche Ehrenbürgerrecht erlangt haben, ſelbſt

J Gemeinde Doberſtau, beſte-

Poberſtau meiſtbietend verpachtet

P einen jungen Mann unter den

fragen und bitte ich deshalb mit

2) Die Söhne oer Officiere und Beamten, welche

uch diejenigen, welche geboren wurden, als ihre Väter noch dem Unter
nilitär- oder Arbeiterſtande angehörten werden zur zweiten Kategorie

iſer Canzlei-Officianten, die Söhne der Canzlei-Officianten Couriere
nd Feldſcheerer aber, ohne Unterſchied, ob ſie vor oder nach Erlangung
ieſer Würde ſeitens der Väter geboren worden zur dritten Kategorie

ußercours- i

h drehenMerſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 12) meldet:

Fur den DoöbernNiemegk-Bitterfelder MuldeDeichverband ſind der Landrath
a. D. von Schönfeld zu Löbnitz zum Deichhauptmann und der Amt-
mann Helbig zu Niemegk zum Vicedeichhauptmann gewahlt und beſtätigt

worden. Verſetzt ſind: die Poſtſeeretaire Horn von Coblenz und Spielmann
von Deutz nach Halle a. S., ſowie der Poſtamtsaſſiſtent Mebeſius von Schmiede
berg, Reg. Bez. Merſeburg nach Eisleben. Angeſtellt bezw. beſtätigt ſind: der
Poſtamtsaſſiſtent Sche r in Schmiedeberg, Reg. Bez. Merſeburg, als Poſtexvediteur,
die Poſtpackettrager Chriſtian Auguſt Richter in Halle, Kröhnert in Eilenburg,Krauſe in Merſeburg und Böhme in Wittenberg, Reg. Bez. Merſeburg als
ſolche, ſowie die Landbriefträger Stude in Reideburg, Walther in Lützen,
Dürſchedel und Engelmann in Hohenmölſen, Böhme und Hollſtein in
Eckartsberga, Große in Schkeuditz, Meißner in Wittenberg, Reg. Bez. Merſe
burg, Otto, Apelt, Herrnkind, Schulz in Meyer in Halle,Rächter in Löbejün, Lauſch in Bitterfeld Böhnert in Mansfeld, Walther
n Delitz a. B., Richter in Hettſtadt, Wendt in Brehna und Märzdorf

und Hoßfeld in Merſeburg als ſolche. Zu der erledigten evangeliſchen Hulfs-
geiſtlichenStelle zu Teuchern in der Dioöces Liſſen iſt der bisherige Predigtamts
Candidat Richard Philipp Otto Döhlert berufen und beſtätigt worden. Zuder erledigten evan liſchen Pfarrſtelle zu Schkopau in der Land Diöces Merſeburg

iſt der er Pfarr-Vicar Carl Friedrich Jache berufen und beſtätigt worden.
Zu der er r evangeliſchen Digconatſtelle zu Liebenwerda in der Dioöces

gleichen Namens iſt der bisherige PredigtamtsLandidat Herman Friedrich Sanger
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Silkerode in der Diöees Großbodungen iſt der bisherige Predigtamts- Candidat
Wilhelm Hermann Anger berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Diaconatſtelle an der Hauptkirche in Suhl iſt dem bisherigen Predigt
amts- Candidaten Bernhard Martin Theodor Conrad verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Emmeringen und die damit verbundene Hulfs
predigerſtelle zu Oſchersleben in der Dioöces Oſchersleben iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Hermann Guſtav Wilhelm Heßling verliehen worden.

Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Eckartsberga in der Dioees gleichen
Namens iſt dem bisherigen Pfarrer zu Naumburg a. S. Hermann Friedrich
Ludwig Anz verliehen worden. Die erledigte katholiſche el zu Halle
a. d. S. iſt dem bisherigen Pfarrer Wok er zu Meyendorf verliehen worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
[Entſcheidung des Reichs-Oberhandelsgerichts.] Eine große

Cigarrenfabrik hatte im letzten Kriege durch Schlußſchein vom 5. September 1870
die Lieferung von 111 Mille Cigarren ubernommen und ſich verpflichtet ſolche an
den Käufer in Verſailles abzuliefern. Als die Cigarren dort ankamen, fehlten
etwa 10 Mille; die Verkäuferin aber bewies, daß ſie das volle kontraktliche Quan-
tum abgeſendet habe, und es fragte ſich, wer den unterwegs eingetretenen Verluſt
z tragen habe. Jn Ucbereinſtimmung mit dem Kammergerichte Berlin hat das

eichs-Oberhandelsgericht ausgeſprochen, daß mit jenem Schlußſcheine Ver
ſailles als Erfullungsort fur den Verkäufer feſtgeſetzt worden ſei, und mithin nach
Art. 345, Abſ. 2 H.-G.-B. der Verkäuferin der Schaden zur Laſt falle.

Seit dem Anfang dieſes Monats ſind dem r r
fur das Deutſche Reich folgende Bundesſtaaten beigetreten: Königreich Wuärttem
berg, Großherzogthum Heſſen, Herzogthum Sachſen-Altenburg. Einſchließlich derfruher zugetretenen Bundesſtaaten umfaßt daher das teedeete gegen
wärtig 21 Bundesſtaaten mit 80,1 pCt. der Geſammtbevölkerung des Deutſchen
Reichs. Jn Betreff des Beitritts des Königreichs Bayern ſind die eingeleiteten
Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt.

Dieſer et wurde, wie „Sal. B. B.“ berichtet, in einem Berl. Han-
delshauſe das Falſifikat einer preuß. 25 Thaler Banknote angehalten. Dieſe
h iſt eine außerordentlich ſchlechte und deshalb leicht erkennbare. Da
möglicherweiſe noch andere dergleichen Stucke in Umlauf ſein können, ſo theilt
das Blatt die Hauvtmerkmale mit. Der Druck iſt verwaſchen und dle Schraffi
rung unſauber, das Papier kleiner, als bei den echten a der Abdruck desPoſe Adlers fehlt vollſtaändig, die Zahlen 25 ſind beinahe unleſerlich und

e nen hat der Grund Schlangenlinien, welche ſich auf echten Scheinen
n efinden.Die Staatsanwaltſchaft zu Braunſchweig ſetzt eine Belohnung von
500 Thaler auf die Ermittelung des Verfertigers der zum Vorſchein ge
kommenen falſchen Braunſchweiger 10-Thalerſcheine aus.

Auf vielſeitigen Wunſch hat das Executiv-Comite der internationalen l an d

Jnmeldungen zur Ausſtellun
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen beſchloſſen, den Termin fur die

bis zum 15. April zu verlangern. Die Ausſtellung
findet am 13. bis 21. Juni ſtatt.

Brewer Ansstellungsloose

mit Hauptgewinnen von Rm.
30,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w.
ſind à 1 Thaler zu beziehen durch
das Büreau der internationalen
landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Bremen, ſowie durch R.

rden. Jn 10 Minuten iſt das Mosse in Halle.
evier von Station Klitzſchmar m hs zu erreichen. Den Herren Delicateſſen u. En-

Die Ortsbehörde. gros Händlern empfehle hiermit meine
Für mein ausgebreitetes Mine- Spree Buakikage
löl. und Produktengeſchäft ſuche Gleichzeitig halte ich mich mit dem

Verſandt von allen Arten friſchen
Seefiſchen bei reeller und ſchneller
Bedienung beſtens empfohlen.

Franz Westphal,
H. c. 0745b. Schlutup b. Lübeck.

Zwei ausrangirte ſtarke däniſche

Jagd Verpachtung.
Mittwoch den 1. April Vormit-
igs 11 Uhr ſoll die Jagdnutzung

id aus 1300 Morgen, nach den
dem Termine bekannt zu machen-
n Bedingungen im Gaſthauſe zu

inſtigſten Bedingungen als Lehr-
ig. Bei entſprechender Befähi-
ing bin ich gern bereit, einen an
neſſenen Theil zur Station bei

I in Verbindung treten zu wollen.

a W ſ c Es a V
Hentschel Schadt-

Vankgeſchäft,
Ein und Verkauf von Kohlen

Actien. H. 3164.)

Empfehlung.
Einem hochgeehrten Publikum

empfehle ich mich hierdurch zur
Vertilgung, von Feldmäu
ſen, Ratten und jeglichen Up
geziefers ganz ergebenſt. 4

Jch übernehme Garantie für
ganze Feldmarken, ſowie für ein
zelne Grundſtücke. Auch verſende
ich auf Verlangen das Vertil-
gungsmittel, wofem meine An
weſenheit nicht für xothwendig er
achtet werden ſollte, gegen Nach
nahme.

Cöthen, d, 14. März 1874.
Adolph Mohnhaupt,

conceſſionirter Kammerjäger,
Wilhelmſtraße Nr. 5.

Ein junger Mann gegenwärtig
in einem hieſigen Engros Geſchäft
thätig, ſucht baldigſt anderweitig
Stellung auf Comtoir, gleichviel
welcher Branche. Gef. Adreſſen
werden unter A. B. 15. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Ein Haus in Halle a/S. beſte
Lage, unlängſt neu und ſolid er
baut, in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein lebhaftes
Materiaiwaaren- u. Produkten-Ge-
ſchäft betrieben iſt Beſitzer willens Mops,

Halle a/S., d. 19. März 1874.
Eduard Müller,

Lindenſtraße 3.

Zugpferde und 2 fette Och-
ſen ſtehen zum Verkauf.
Zabenſtedt Nr. 1 b. Gerbſtedt.

zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer
erfahren Näheres bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

jung, echte Raſſe, ſind zu verkgox,.
fen. Zu erfragen bei
Th. Hennig, Schmeerſtra



Kalk-Lieferung.
Zu den Bauten der Linie Wittenberg-Falkenberg iſt für die

diesjährige Bauperiode die Lieferung von eirca 400 Kubikmetern Kalk
im Wege der öffentlichen Submiſſion zu vergeben.

Offerten mit bezüglicher Aufſchrift werden bis zum 8. April c.
Vormittags 10 Uhr erbeten.

Das auszufüllende Preisverzeichniß nebſt allgemeinen und ſpeciel-
len Bedingungen iſt gegen frankirte Einſendung von 5 Silbergroſchen
zu beziehen.

Der Rechenſcha ftsbericht pro 1873 liegt für die
Aecrtionaide in unſerm Comptoir bereit.

Halle a/S., den 24. März 1874.
MHalliees cher Bank Verein

Von
MRuliscehn, Kaempf e Co.

Mutisch. Böttcher
i T Ein im Poſt undErtheilung des Zuſchlages, ſowie freie Auswahl unter den Sub Commisſtelle 7 Geſuch. Telegraphenfach roetjnittet

mittenten bleibt vorbehalten.
Jeſſen, den 21. März 1874.

Berin-Anhaltische RVisenbahn.
Wittenberg Falkenberg.

Der Abtheilungs- Baumeiſter

Runge.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Die Herſtellung einer cürca s850 Meter langen Ein
friedigung auf Bahnhof Malle ſoll ſubmiſſionsweiſe verge
ben werden.

Die bezüglichen Zeichnungen Bedingungen und Gewichtsermitte
lungen für die eiſernen Säulen ſind im hieſigen Abtheilungs Büreau

in der Zeit vom 30. dieſes Monats ab zur Einſicht ausgelegt und
können gegen Erſtattung der üblichen Copialien bezogen werden.

Die verſiegelt und mit der Aufſchrift
„Offerte über Herſtellung einer Einfriedigung

Ein junger Mann, welcher Gehülfe wird per 1. April e. ge-
Oſtern die Lehrzeit in einem Mate ſucht. Bewerbungen unter Chiffre
rialwaaren Geſchäft beendet, ſucht 2. Z. ſind an Ed. Stückrath
unter beſcheidenen Anſprüchen an in d. Exped. d. Ztg. einzuſenden.

derweitige Stellung. Offerten sub Ein ngut empfohlener Verwalterr No. 100 r durch Mitte der 20er, ſucht Stellung ſo
x nnoncen-Expe friom v. fort oder zum 1. April. Offerten

d. Mosse in Halle a/S., Hub 5311v. bitte an die An-
Brüderſtr. 14, erbeten.

terem Temperament und aus an in Halle a/S. einzuſenden.

e. zur alleinigen Führung

auf Bahnhof Halle“
zu verſehenden ſchriftlichen Anerbietungen ſind bis zum

8. April d. Js.anher einzuſenden, an welchem Tage 11 Uhr Vormittags
deren Eröffnung ſtattfinden ſoll.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 23. März 1874.

Der Abtheilungs Baumeiſter
W. Host mann.

Auetion Auction.Sonnabend den 28. März er.e von früh 10 Uhr an ſollen in dem
Das lebende und todte Jnven früher Jeiſing' ſchen Gute zu

z Gröbers 2 Pferde, 5 Ackerwagent Sag deſſen r hwis Drilmaſchinen, S Häd eimaſ h
z nen, 1 Guanoſtreumaſchine, 4 St.25 St. fu deradenden, thrits Pferde und 4 St. Ochſengeſchirre,

Kühen Sim diverſe Eggen, Walzen, Exſtirpa
tor, Rübenheber, vierſchaarige Pflü-

zu wollen.

5--10,000. Anfang April auf
gute Landhypoth. auszuleihen.

F. A. Köppe,
an d. Marktkirche 4.

3600 u. 5000 Mündel

F. A. Köppe.
r

Für Ziegeleien.
Eine gebrauchte, noch gut

erhaltene Schlickeyſen-
ſche Ziegelpreſſe zu 5 bis
7000 Leiſtungsfähigkeit mit
Locomobilebetrieb wird zu
kaufen geſucht und Offer-
ten sub R. Z. F. 100 p.
rest. Friecdeburg a/S. er-

Oeconom, weicher mit den land
wirthſchaftlichen Maſchinen vertraut,
ſucht als Hof- und Feldver-
walter ſofort oder zum 1.

April Stellung. Auf hohen
Gehalt wird weniger reflectirt,
möglichſt aber gewünſcht, mit dem
Prinzipal allein zu ſein. Offerten

unter S. S. befördert die
Annoncen Expedition von
Rud. Mosse, Halle a/S.

beten. Mehrere jüngere Hof und Feld
Volontaire u. Oec.-Lehrlinge, 2

hen ten a e ten M a Weigel
20 Jungvieh zung geräthe meiſtbietend gegen gleich baare
4 Schſen, Bezahlung verkauft werden.
4 guten Pferden, darunter J. A. Streubigen.

2 St. 5jährige braune, Auction.
3 Fohlen, Montag den 30. März er. früh10 fetten u. 2 Mutterſchwei- 10 Uhr ſollen im Buſche zu See

m nen, ben 6 Dutz. Gartenſtühle, Tiſche,2 Paar Schwänen, Tafeln, Schränke, eine kl. Rolle,
ferner: Bierſeidel, Porzellan und anderesWirthſchaftsgeräth wegen Umzug

meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Seeben. F. Clemens.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsbe-

ſtellung empfehlen wir:

Wirthſchaftswagen, Schlitten,
Ackerpflüge, Eggen, Ringel-
und div. andere Walzen, 1
Häckſel- und 1 Reinigungsma-
ſchine, 1 Drehrolle, Ackerge-
ſchirre, 1 langes Jauchenfaß,
1 Kutſchwagen, Kettenzeuge anStroh, Nutholz, div. kleinere Aufgeschlossenen Peru-
Wirthſchaftsgeräthe und 1 Pia- Guano von Herren Ohlen-

noforte, dorf Co. i. Hamburg,oll durch mich im Auftrage des
Beſitzers wegen Aufgabe der

irthſchaft
Dienstag d. 7. April er.
von früh 10 Uhr ab

meifhietend unter den im Termine
bekantt zu machenden Bedingun-

gen die W dDie Verſteigerung desViebes beginnt Vormittag

Mejillones Guano Super-
phosphat mit 18-—21
leicht löslicher Phosphorſäure
u. ca. 1 Stickſtoff,

Chili-LCalpeter,
Gedämpftes Knochenmehl,
Futter Knocheumehl,
Düngegyps

11 Uhr. Il3eitz, d. 21. März 1874. zu billigſten Preiſen und unter Ga-
Stockmann, H. 5297 a. rantie des Gehaltes.

Freyburg a U.
V. Baltzer G Co.,

Cement-, Knochenmehl- und

Auct.-Comm. u. geiichtl. Taxator.

Ein tüchtiger Böttchermeiſter, der

o auf der Dörſtewitzer Braun-

Schwerspath
aus eigenen Gruben empfiehlt

Albrecht Eberlein

Handlungslehrlinge ohne Lehrgeld,
2 Gärtner, 2 unverh. Hofemeiſter,

ein Kuhhirt finden ſofort gutin Pößneck (Thüringen).
c c h Engagement durch C. E. Hof-mann, Leipzigerſtr. 4 66.Maurergevellen, Eine junge Dame, Oeconoms-
auch einige Lehrlinge, ſucht Tochter, wünſcht ſich in einer größern

M. Berner, Maurermſtr. Wirthſchaft, beſonders in feiner
Küche zu vervollkommnen. Gehalt

wird nicht beanſprucht, jedoch gute
und anſtänd. Behandlung. Geehrte
Reflectanten wollen gefl. Adreſſe
h r Chiffre L. L. an Ed.tückrath in der d. d. Ztg.kohlengrube. Meldungen h Feratb Grpe sts

Oberſteiger Köppel daſelbſt. 353000 ſind zu erſter Stelle
Ein nicht zu junges Mädchen ſofort auszuleihen. Adreſſen nimmtwünſcht auf nen Mbperen éle Ed. Stückrath in der Exped.

die Landwirthſchaft zu erlernen. d. Zig. entgegen.
Adreſſen nebſt Bedingungen bitte Ein junges Mädchen, aus guter
in der Annoncen- Expedition Familie, die das Putzmachen erler
von Haasenstein G Vog- nen will, wird angenommen bei
ler in Halle a S. unter H. C. Nietſch,5315 b. niederzulegen. gr. Klausſtr. Nr. 5.

Ein gebild. jung. Mädchen ſucht

Arbeiter gesucht.
Fleißige Arbeiter finden ſtets gut

lohnende und dauernde Beſchäftigung

Eingetretener Verhältniſſe halber

S r e

verwalter, 100-—-200 Gehalt,

2 ält. Wirthſchafterinnen, 80--100

in allen Branchen erfahren iſt,
ſucht eine ſelbſtſtändige Stellung
in einer Fabrik, gleich oder ſpäter.
Offerten unter H. 5314b. befördert
die Annoncen- Expedition v.

5'ensteim Vogler
verkauft a/S.

Superphosphatfabrik.

Cemne hat
in beſter Qualität offeriren billigſt
in jedem Poſten

Freyburg a.
V. Ealtzer G Co.

ſuche noch für einen jungen Mann, der
ſeine Lehrzeit in meinem Material
waaren- Geſchäfte beendet und den

beſtens empfehlen kann, zum 1.
reſp 15. April Stellung als Com-

mis. Hermann Fahlberg.
Halle a/S.

eine Stelle als Volontairin zur Erler-
nung der Wirthſchaft.
sub Halle, Luckeng. 16. I.

Eine neumilchende Kuh
mit dem Kalbe verkauft

Gölike
in Zwintſchöna.
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EBngel-Apothele in Halle
empfiehlt ihr Depot von

ſtl. Kindermehl in Pag. u. Blechdoſen,
eb. Liebig Nahrung in löslicher Form,
indenſirter Schweizermilch von Cham.

ziener Malzbonbons in Doſen à 5 r u. Paq. à 2
länd. Moos-Paſtillen in Schachteln à 7
uſer Paſtillen der Königlichen Brunnen-Direction,
Wilh. Felſenquellen zu Bad Ems.

ſowie der

erbandwatte ſowie Verbandſtoffe diverſ. Art von Theod.
Böſchlin in Schaffhauſen.

Der Magdeburger Correſpondent,

verbreitetſtes Organ der Conſervativen in der
Provinz Sachſen und Umgegend, bringt täglich
einen Leitartikel, eine politiſche Ueberſicht viele Originalcor-
reſpondenzen des Jn und Auslandes, telegraphiſche Depeſchen,
ein reichhaltiges Feuilleton, Artikel über Handel und Jnduſtrie,
Banken, Eiſenbahnen, einen ſehr vollſtändigen Courszettel
der Berliner Börſe c. c.

Preis pro Quartal 1 Thlr. 28, Sgr.
bei jeder Reichspoſtanſtalt.

Jnſerate finden durch den Magdeburger Cor-
reſpondenten“ die weiteſte und wirkſamſte Ver-

breitung.

Tr

Man abonnirt

Wien B. Schleip, Piano-Fabrikant, aſtona

1873 1869 5berlin: Behrenstr. 21. Fabrik: NMoritzstr. 13 u. 14,

i Pianos, Meer henen u Harmoniums

Lothringen!
Zu Inseraten für Metz und Lothringen empfiehlt

ſich die täglich erſcheinende

Metzer Zeitung
(die verbreitetſte Tageszeitung in Metz)

Preis pro Zeile 1 Sgr.
Bei größeren Aufträgen Nabatt.

e

Ein junger Commis, der ſich

Auflage 14175.

jebig Buſchenthal Fleiſchextract in V Ah u. 'Ny
Doſen.

Magdeburgiſche Zeitung.
Auflage 14,175.

Erſcheint wöchentlich 5 7 Montags erſcheinen

13mal. d die r mitJnſerate S Blatter fu ne rH andel,finden weiteſte und erfolg- Gewerbe undreichſte Verbreitung S Sbſte Verbreitung. e ſociales Leben.“
Tägliche Leitartikel ſchnelle und zuverläſſige Bericht-
erſtattung von überall her reichhaltiges Feuilleton

J ausführlicher Handelstheil vollſtändiger Courszettel.
Jm Feuilleton erſcheint unter Anderem

ineNeu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf
Wunſch die bisher erſchienenen Capitel nach.

5 Das Abonnement pr. Quartal bei den Poſt- Anſtalten in
J Preußen und dem übrigen Deutſchland 2 10 incl.

W Poſtproviſion.

J Um gefällige frühzeitige Beſtellung unſerer Zeitung pro Na
II. Quartal bitten wir ergebenſt. [H. 5899.]

Expedition der
Magdeburgischen Zeitung.

WeV e J
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Provinz Sachſen

finden edie weiteſte Verr-

breitung esin der
Saäſ. Provinzial

Zeitung in deißh.

Die selbst verw'alturmg,
volksthüömliche Wochenschrift für alle

bei der Communal- und Polizeiverw'al-
tung der Kreise, Amtsbezirke und Ge-

meinden Retheilägten,
beginnt mit dem 1. April er. ihr II. Quartal und laden wir zum
Abonnement anf Die Selbstverwaltung thiermit ganz ergebenst ein. Abonnements- Bestellungen nehmen S
nunmehr alle Postanstalten und Buchhandlungen mit 1
71 Pro Quartal entgegen. So weit der Vorrath reicht,
versenden wir auch noch die im I. Quartal erschienenen Num- e
mern der „Selbstverwaltung“ und erbitten hierauf diüreete
Bestellung unter gefälliger Einsendung von 1 7 n e

Magdeburg, im März 1874. A. R. Faber.
e re 2m Le v ve 2 T
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a.

welche ſich mit dem Verkaufe von
Getreide befaſſen, belieben ihre
Adreſſen behufs Anknüpfung von
Geſchäftsverbindungen sub Chiffre
G. 9483. an die Annoncen-
Expedition von Kudolf
Mosse in Frankfurt ar.
einzuſenden.

in dem Annoncen- u. Aſſe-
euranzfache ausbilden will und
der beſcheidene Anſprüche macht,
findet ſofort oder pr. I. April
entſprechende Stellung. Schriftl.
Offerten sub R. K. S81 bit-
tet man an die Annoncen-Exp.
von Rud. Mosse in Halle
a/S. Brüderſtr. 14, zu richten.

Landarbeiker mit Familien,
auch Fabrikarbeiter

Gesucht
wird gegen fixes Gehalt, Erwerbs
proviſion, und Reiſediäten von
einer ſoliden, gut eingeführten Le
bensverſicherungsbank ein tüchtiger
Organiſations- und Acquiſitions-Jn
ſpector für das Königreich Sachſen

mis

Offerten mit Angabe bisheriger
Thätigkeit und Referenzen sub H.
31406 an die Annoncen-Expe
dition von Haasenstein
K Vogler in Leipzig erbeten.
Knechte und Mädchen

2 S S u S e v o 22 t S

Eine Wirt ſchafterin,
die ſchon auf größeren Gütern thä
tig war, wird p. Oſtern zur Lei-
tung der Wirthſchaft und Stütze
der Hausfrau geſucht. Reflektan-
ten belieben ihre Adreſſen unter H.
5316 b. in der Annoncen- Exped. v.

Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.

Wir ſuchen einen jungen Com-
der gewandt im Verkaufe

ſein muß.
Querfurt.
J. F. Scheibe Co.,

Tuch u. Manufacturen- Handlung.

Proviſtons-Reiſender
für Halle und Umgegend auf einige
courante Artikel ſofort geſucht. Ge
fäll. Offerten durch die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck

Cie. in Halle a/S.

Stellen fuchen:
Oec.-Jnſpeetoren u. Ver-

walter ſofort und. 1. Juli, Oece.-
Wirthſchafterinnen, ältere
und jüngere, Hofemeiſter und
Kutſcher durch Frau
Deparacde, gr. Schlamm 10.

Hffene Stellen
für ledige Gärtner, für ält. u.
jüng. Pferdeknechte, für Kö-
chinnen, Haus- u. Viehmäd-
chen bei hohem Lohn durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Bekanntmachung.
Mehrere (D R. Bau U. Kalk-

ſteine ſind abzugeben beim
Maurer Wilhelm Knaut

in Lieskau.
Ein ordentlicher Laufburſche kann

zum 1. April antreten bei
A. Huth S Co.

Ein landſchaftl. Gärtner
findet dauernde Stellung bei

ulius Bianclkein Merſeburg.

Pr. weiss. ammerikan.
Virgiänia Pferdezahn
Saatimais offerirt billigst
Gustav Mann junior,

Delitzscher Str. 7, gr. Ulrichsstr. 11.

S
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3. Panl Liebe,
chemiſche Fabrik,

DRESDEVN,
prämiirt in Amsterdam, Dresden Eger, Pllsén, Wittenberg, Wien.

Fabrikate:
Liebe's Nahbrungsmittel in löslicher Form,

(BFrtract der Lieheg'sohen See Erſatzmittel fürMuttermilch, Nährexträct für Kinder und Erwachſene 1Fla-
con à 300,0.

ungegohren und concentrirt, bewährt beiReines Malzextract, r der Kinder als Erſatz des
Leberthrans, ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit, uderhaupt leichteren
Bruſt-, Hals- und Lungenleiden. 1 Flacon à 280,0 10 Sgr.

Malzextractplatzehen
0,956 im Eßloffel) bei Schwäche-Malzextract mit Eisen Pſtande, arg Be

lescenz u. ſ. w. Flacon à 280,0 12 Sgr. on im Etlsffel
Halzextract mit Ohinin und Eisen Se Enttrartiefen

gleichzeitig nährend und kraftigend wirkend. Flacon t r re Se
g ügaj oncentrirte haltbare LoPepsinwein (Vördaunngvfäsgigheit), ung ren Peyſin Dieſer

angenehm ſchmeckende Wein erſetzt bei mangelnder oder geſtörter Verdauung
die fehlende Magenfluſſigkeit und beſeitigt bei eonſequentem Gebrauch jede
Verdauungsſtörung. Flacon à 150,0 15 Sgr. Nur durch Vermittelung
der Apotheker zu beziehen.

e

Ermükbüe Schrei gr. Ulrichsſtraße 23,
empfiehlt in reicher Auswahl und zu billigſten Preiſen:

Durch jede Buchhandlung iſt von uns zu beziehen

Des Landwirths Gartenbuch.
Praktiſcher Rathgeber für Oekonomen u. Gartenbeſite,

Das Wichtigſte über Gartenanlagen, Blumenzucht, Gemüſebau
Obſt- und Wildbaumzucht, ſowie über Wegebeſſerungen.

Nebſt einem landw. Gartenkalender.
Von Paul Niemeyer, Städt. Garteninſpector in Magdeburg.

Zweite Auflage. Mit Abbild. Preis
Pfeffersche Verlagsbuehh. in Halle.

Soeben empfing wieder:
PFrische Holsteiner Austern.
Fliessend fettem Winter Rheintachs,
Krische Stralsunder Bratheringe
Prima Asterackh. Oaviar,
Grüne Pomeranzenfrüchte.

Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2.

Zum e Falle An IaHippodrom!
e Hente Nittwoch d. 25. ds.

y findet die EKröſfuonnge des ersten

Weisse Röcke, Flanell- Röcke,
NMoiré- Röcke und Schürzen,
Schürzen Leinen,
Tischtücher Servietten,
Handtücher, Bettdecken,
Herren- und Damenwäsche,
Sehr gut sitzende Corsetten,

Piqué- Hütchen,
Hosen für Kinder in allen Größen,
Kinder Kleidechen,
Hemdchen, Jübchen,
Windeln, Nichkelbänder,
Lätzchen, NMützchen,
Flanelle zu Windeln,

Dentschen National-Häppo-
e droms in dem neuerbauten Cäreus

Näheres besagen die grossen Anschlagezettel.
üm der Halle statt.

S Neues Thenter. S

Das aus dreizehn Perſonen der erſten

Farbige Püqueés, Shirting, Satin, ouwIlas,
Kinder Tragemäntel in reicher Auswahl.

Vorräthig bei Schroedel Simon in Halle a/S. und in
den Buchhandlungen zu Naumburg, Eisleben u. Weißenfels.

Um in allen Lebensverhältniſſen gut fortzukommen und den An-
ſtand zu beobachten, liefert die beſten Anweiſungen das beliebte Buch,:

Fr. Meyer,Neues Complimentirbuch.
Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Geburtstagen, 15 Lie-
vesbriefe, Anreden beim Tanze, 290 Gedichte bei Hoch-
zeits-, Geburtstags- und anderen Feierlichkeiten, I Sche-
mata zu Aufſätzen für öffentliche Blätter, 35 Stamm-

Kräfte des Leipziger Stadt Theaters beſtehende
Gesammt- Gastspiel

findet vom 29. März bis 1. April ſtatt. Partoutbällets für
alle 4 Vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen ſowie einzelne Billets zu

händler Schwrabe, Barfüßerſtraße 16, ausgegeben.
Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar- Ein Laden mit Ladenſtube,

ten u. allem Comfort, Bad p. P., großer Wohnſtube, Kammer, Küche,
ſind Mühlweg 2 unmittelbar vor Keller und Bodenraum, in frequen-
dem Kirchthor) per 1. April zu ver ter Gegend, iſt per 1. April a. c.
miethen. Auskunft ertheilt der zu vermiethen. Näheres ertheilt
Hausmann. Frau Ww. Müller in Cöthen,

den verſchiedenen Vorſtellungen werden von heute ab bei Herrn Buch

buchsverſe, eine Blumenſprache und 20 belehrende
Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte.

Sechsundzwanzigſte Auflage.
Von allen bis jetzt erschienenen Complimentirbüchern ist das

von Fr. Meyer herausgegebene d
pfehlenswertheste.

Preis 12 r
as beste, Vollständigste und em-

Geschäfts
Dem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit die

ergebene Anzeige daß ich am heutigen Tage unter der Firma

Albertgroße Steinſtraße Nr. 12, im Hauſe

Posamentier- u. Weisswaaren-Geschäft
eröffnet habe.

Jndem ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen halte, zeichne

Eröffnung

RKanhle
des Herrn M. E. Achüilles ein

mit Hochachtung

Albert Kahle.
Lederstirnbänder

in allen beliebigen Muſtern und
Farben, ſowie Probemuſter empfiehlt

Louis Kühnast
in Pretzſch a E.

Zwei Läden
in einer der lebhafteſten Geſchäfts
ſtraßen, auf Wunſch mit Wohnung,
ſind pr. 1. Octob. er. zu verpach
ten. Gefl. Offerten unter Chiffre
R. R. 100 poste rest. Halle freo.
erbeten.

S 2 Stück neue Preſch
wagen ſtehen zu ver-
kaufen kl. Märkerſtraße

Nr. 3.

Kutſchwagen- Verkauf.
2 Stück gebrauchte Fenſterwagen,
3 St. do. halbverdeckte Wagen

ſtehen billig zum Verkauf bei
C. Winckler, gr. Ritterg. 2.

X Gutt ablöſen-
derFormſand f. Meſ-
ſing und NRothmetall
eſucht. Offert. a. Roose,

Metallgießerei in Breslau.

Einen ordentlichen Pferdeknecht

ſucht Weſtphal.

ergebenſte Mittheilung daß ich mit
heutigem Tage gr. Steinſtraße 12,
vis à vis der kleinen Steinſtraße,
ein Schuhwaaren- Lager er-
öffnet habe. Jndem ich verſpreche,
alle mich Beehrenden in jeder Be-
ziehung ſtreng reell zu bedienen,
bitte ich um ein gütiges Wohlwollen.

Halle a/S. d. 22. März 1874.
Bernhard Kroſtewitz,

SchuhmacherMſtr.
Beſtellungen werden nach Maß

mit praktiſcher Fachkenntniß und
Reparaturen zu den billigſten Prei-
ſen ausgeführt.

Bernh. Kroſtewitz,
SchuhmacherMſtr.

Prachtvolle große Kie-
ler Fett-Bücklinge er-
hielt Boltze.Ein überzähliges Ackerpferd, Fuchs,
verkauft Halle a/S. Strohhof,
Kellnergaſſe Nr. 1.

Ein Logis beſt. aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche, Keller u. Zu
behör ſofort zu vermiethen und per
1. April zu beziehen.

Leipzigerſtraße Nr. 7.

Ackerwalzen,
dreitheilige, mit Gerüſte und Be
ſchlag, beim Zimmermeiſter

Drei comfortable Mittelwohnun-
gen in der Wilhelmsſtraße ſollen Um
ſtände halber ſehr billig ſofort ver-
miethet werden. Näheres Wuche-

Voigt in Acken a E. rerſtr. 1b bei Herrn Veck.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſchaäſts- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die

Magdeburgerſtr. Nr. 56, 1 Treppe.

2 Stück friſchmilchende Kühe mit
Kalb ſtehen zum Verkauf bei

Karl Schaaf in Döll nitz.
Bücklinge à Schock 12 20

und 27 Sprotten à6 H. empfiehlt C. Müller.
Kanarienhähne, gut ſchlagend,

verkauft kl. Brauhausgaſſe Nr. 24,
2 Treppen letzte Thür.

Ich bin für einige Zeit verreist
und werde meine Rückkehr in
diesem Blatte bekannt machen.

Prof. Weber.
Familien -Rachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr wurde

meine liebe Frau Wilhelmine
geb. Brandt von einem kräftigen
Jungen glücklich entbunden.

Lohnsdorf, d. 24. 3. 1874.
Julius Oehlicker

nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Tiefbetrübt zeige ich hierdurch

den am vergangenen Sonntag er-
folgten plötzlichen Tod unſerer gu
ten Schweſter und Tante Wittwe
Auguſte Agthe, ihren vielen
Freunden und Bekannten an und
bitte um ſtilles Beileid.

Sangerhauſen,
den 23. März 1874.

Guſtav Demelius,
im Namen ſeiner Geſchwiſter

und Söhne.
2*

Vierte Beilage.
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theken ausgeliehen, ſo daß jetzt 500,850 Thlr. darauf ruhen dagegen

Vierte Beilage zu S 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 25. März 1874.

Halle, den 24. März.
Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der siud. Blume Ausländer.

ſonen die übrigen zerfallen in 1,031,865 Provinzialen und 177,209
Die Zahl der Männer überſteigt ein wenig diejenige der

durch das Verdict der Geſchworenen für nicht ſchuldig erachtet, am Frauen (in London, Wien, Brüſſel, Neapel, Lyon Bordeaux und
23. Februar 1874 den sind. Gundlach im Zweikampfe getödtet zu anderen Städten iſt das Gegentheil der Fall) wenn jeder Mann eine
haben. Es erfolgte demgemäß Freiſprechung.

7 Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten kam der Ver-
waltungs- Bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe, deren Directorium
aus den Herren Hildenhagen, Zörn, Jentzſch, Fritſch und Fubel beſteht,
für 1873 zur Vertheilung. Zu dem Beſtand von 840,629 Thlr. wur-
den im vergangenen Jahre 573,692 Thlr. an Spareinlagen eingelegt,
108,975 Thlr. mehr als 1872 und überhaupt die höchſte Einlageſumme
ſeit 1869. Es wurden nämlich deponirt 325,123 Thlr. i. J. 1869;
295,379 Thlr. i. J. 1870; 353,071 Thlr. i. J. 1871 und 464,717
Thlr. i. J. 1872. Jedenfalls hat die Kriſis des vergangenen Jahres
bewirkt, daß das capitaliſirende Publikum ſich den Sparkaſſen mit Vor
liebe wieder zuwendet. Es ſollen dem Vernehmen nach insbeſondere
kleinere Gewerbtreibende c. ihre disponiblen Gelder dort anlegen, wo-
durch allerdings der eigentliche Zweck der Sparkaſſen, kleinere Beträge
zu ſammeln, in den Hintergrund treten könnte. Ende 1873 befanden
ſich 32,685 Sparkaſſenſcheine mit 1,016,765 Thlr. und 9991 Bücher
mit 1,052,202 Thlr. Einlagen in Umlauf. Von dem oben genannten
Beſtand aus 1872 von 840,629 Thlr. und dem Zugang von 573,692
Thlr. wurden 408,813 Thlr. wieder zurückgezahlt. Es mußten alſo ca.
180,000 Thlr. neu angelegt werden. Dieſe Anlage geſchah, wie aus
einem Vergleich der Actien-Verzeichniſſe der beiden letzten Jahre her-
vorgeht in folgenden Objecten. Es wurden ca. 44,000 Thlr. auf Hypo

wurden in Werthpapiere ca. 143,000 Thlr. neu angelegt, ſodaß im
Ganzen 525,767 Thlr. in Werthpapieren liegen. Es wurden 10,000
Thlr. Berlin -Stettiner Prioritäten IV., 10,000 Thlr. 3/, Bergiſch-
Märkiſche und 1000 4 Bergiſch-Märkiſche Prioritäten, 20,000
Thlr. 41 StargardPoſener Stammactien, 25,000 Thlr. Thüringer
Stammactien B., 10,000 Thlr. do. C. ferner 1500 Thlr. Rheiniſche
Stammactien, 10,000 Thlr. Cöln-Mindener Stammactien B., 5000 Thlr.
BergiſchMärkiſche Stammactien (105), 37,000 Thlr. Berlin-Görlitzer
Prioritäten und 15,000 Thlr. Rheiniſche Prioritäten angeſchafft. Abgeſehen
von einem geringen Rückgang bei Bergiſch- Märkiſchen Stammactien
zeigt das Effectenconto den Gewinn von ca. 18,000 Thlr., die günſtige
Folge der umſichtigen Kapitalanlage in ſichern Werthpapieren deren
Courswerth infolge der ihnen allgemein neuerdings zugewandten Bele
gungen erheblich geſtiegen iſt.

Volksbildungsweſen.
Ueber den nun auch in einem Hauptquartier der Schwarzen am

Rhein, in Köln, wie wir bereits mittheilten, entſtandenen Volks-
bildungs- Verein leſen wir in den daſelbſt erſcheinenden „Deutſchen
Blättern“ Folgendes:

In Folge eines Aufrufs von Seiten des Comite's fur Volksbildung hatten
ſich in den erſten acht Tagen bereits 500 bis 600 hieſige Burger als Mitglieder
des Volksbildungs- Vereins eingezeichnet. Stadtrath CElaſſen-Kappelmann
eröffnete Montag den 16. März den hoffnungsvollen Verein mit einigen begrußen-
den Worten. Der Verein will durch Vortrage und allgemeine Beſprechungen,
durch Einrichtung einer Bibliothek, durch Veranſtaltung geſelliger Vergnugungen,
an welcher auch die Familien der Vereins Mitglieder Theil nehmen ſollen, eine
deutſche und freiſ h Volksanſchauung fördern. Derſelbe wird gleichzeitig
die Einrichtung einer Fortbildungsſchule in's Auge faſſen, in welcher auch jüngere
Leute in Schreiben, Rechnen, Buchfuhrung, Zeichnen, Sprachen e. Unterricht er
halten ſollen. Schon jetzt geht das Streben des Comite's dahin, einen möglichſt
droßen Fond zur Errichtung eines eigenen Geſellſchaftshauſes mit Audito-
rium, Bibliothek, Lehr und Geſellſchaftsräumen zu ſammeln und ſind bereits nam-
hafte Beiträgr gezeichnet. Dr. Brehm eröffnete die Reihe der Vorträge, indem
er das Leben der Affen zum Gegenſtande ſeiner Beſprechung wahlte. Die ge-
wandte Sprache und der anziehende ſtellenweiſe humoriſtiſch gewuürzte Jnhalt feſ
r die Zuhörer, wie es von dieſem Redner nicht anders erwartet werden
onnte e.

Wir wünſchen dieſer deutſchen Culturetappe im Lande der rheini-
ſchen Römlinge ein von Erfolgen geſegnetes Wirken und geſundes
Leben, wie es den ſchon vor 2 Jahren ihm voraufgegangenen Bildungs-
verein zu Bonn unter Prof. Dr. Jürgen Bona-Meyer beſeelt.

Vermiſchtes.
Der Papſt iſt vor einigen Tagen wieder von einem Rede-

Anfall heimgeſucht worden als er zu ſeiner Herzſtärkung eine Schaar
alter Waſchweiber empfing. Der „Oſſerv. Rom.“ veröffent-
licht die Anſprache, in der Folgendes vorkommt: „Nun, geliebte Töch-
ter, kann euch der Krieg nicht unbekannt ſein, da ihr Zeugen deſſelben
ſeid, den man gegen die römiſche Kirche führt. Es iſt ein großer pro
teſtantiſcher Verfolger, der geradezu auf die Zerſtörung der katholiſchen
Kirche ausgeht, er hat es offen erklärt, und nicht zufrieden ſie ſelbſt
mit ſeinen Helfershelfern zu verfolgen reizt er jenſeits diejenigen Re
gierungen auf, die katholiſch ſind und die ihm im ſchändlichen Turnier
der religiöſen Unterdrückung voraufgegangen ſind, er reizt ſie auf, ſage
ich, mit größerer Heftigkeit die Verfolgung zu vollziehen, und jene Re
gierungen fügen ſich dem.

Maxime Du Camp, der treffliche Hiſtoriograph des modernen
Paris, behandelt in ſeiner neueſten Studie (Revue des deux Mondes
vom 15. März) die Pariſer Civilſtandsregiſter. Wir entnehmen
dem Kapitel, welches von den Geburten handelt, folgenden leſenswerthen

Lebensgefährtin ſuchte und fände, ſo würden 2656 Männer unverſorgt
bleiben. Doch iſt dies nicht zu befürchten, denn die Bevölkerung ſcheint
ſich in zwei beinahe gleiche Theile zu zerlegen: 984,877 unverheirathete
Perſonen beiderlei Geſchlechts und 902,915 verheirathete oder verwitt-
wete. Nur die ſchwächere Hälfte der Pariſer Einwohnerſchaft trägt alſo
auf legitimem Wege zu der Vermehrung der Bevölkerung bei. Daher
ſtehen auch die Geburten in keinem Verhältniſſe zu der Geſammtzahl
der Einwohner und es iſt dies eine ernſte Gefahr für die Zukunft, zu
mal für ganz Frankreich daſſelbe gilt. Die Volkswirthe haben ſich oft
mit dieſer Frage beſchäftigt und mehrmals Allarmrufe ausgeſtoßen, die
aber nicht gehört worden ſind das perſönliche Jntereſſe bewältigt und
Mag das allgemeine. Es iſt bekannt daß England ſeine Bevöl-

e rung in zweiundfünfzig, Preußen die ſeinige in vierundfünfzig Jahren
verdoppelte und daß Frankreich, um dieſes Reſultat zu erzielen, hun-
dert und achtundneunzig Jahre braucht.

Der „Rappel“ hat Nachrichten aus Neucaledonien, die
vom 31. December v. J. datirt ſind und ſich über die Ankunft Henri
Rocheforts, des Fräulein Louiſe Michel und anderer Deportirten
verbreiten. Rochefort fand, als er an das Land ſtieg, unter anderen
Geſinnungsgenoſſen auch das Communemitglied Paſchal Grouſſet
vor, während der Ereigniſſe eine Zielſcheibe ſeines Spottes, aber in
der Gefangenſchaft des Fort Bayard ein Bruder im Unglück. Die
beiden Journaliſten wollten auch in dem Straforte
leben und Rochefort nahm ſeine Wohnung in dem aus Stroh
und Lehm gebauten Hauſe, welches Grouſſet auf der Halbinſel
Ducos inne hat. Am nächſten Tage verſäumte Rochefort den
Appell und erhielt dafür vierundzwanzig Stunden Arreſt Paſchal
Grouſſet, der ſeine Entrüſtung über dieſe nur auf einem Mißverſtänd-
niſſe beruhende Verurtheilung nicht unterdrücken konnte mußte dafür
auf vier Tage in das Loch wandern. Louiſe Michel wurde mit acht
Leidensgefährrinnen in einer hölzernen Baracke untergebracht unter
den letzteren befand ſich auch die Wittwe Leroy, die Freundin des
Communemitgliedes Urbain die zur Zeit der kriegsgerichtlichen Ver
handlung von Verſailles viel von ſich reden machte.

Vor einigen Tagen wurde in einem Pariſer Theater ein
dreiſter Diebſtahl ausgeführt. Es war während des Zwiſchenactes
die Zuſchauer ſtrömten in den Foyer und durch die Gänge, um ſich
vom Sitzen und Schauen zu erholen. Da erſchien im Foyer ein
Menſch, der einen Sack trug, ſchritt, auf die daſelbſt aufgeſtellte Pendule
los, eröffnete ſie, horchte hinein, ſtellte am Räderwerk, horchte abermals,
ſchüttelte den Kopf, nahm die Pendule vom Kamin, ſteckte ſie in ſeinen
Sack und lud ſie auf die Schulter. Das dichtgedrängte Publicum
machte ihm achtungsvoll Platz er ging zur Thür hinaus und ward
nicht wieder geſehen. Es ſteht noch nicht ganz feſt, daß der neue
Pendulard ein Bismarck'ſcher Emiſſär war.

Als am vorletzten Freitag im Opernhauſe zu Berlin „die
Zauberflöte“ angeſetzt war, ereignete ſich der „Sp. Ztg. zufolge ein
eigenthümlicher Unfall: Bekanntlich beſteht Tamino's letzte Prüfung
darin, daß er den Spaziergang durch Feuer und Waſſer antritt, und
der dazu erforderliche Waſſerfall wird im Opernhauſe derart hergeſtellt,
daß das Waſſer über eine in ſchräger Lage befindliche Spiegelſcheibe
von der koloſſalſten Größe fließt. Da man ſtets den Fall vorausſieht,
daß einmal eine Scheibe entzweigehen könnte, ſo wird noch eine Reſerve
ſcheibe bereit gehalten. Beide Scheiben repräſentiren zuſammen einen
Werth von 800 Thalern.
Theaterleute mit dem Transport der rieſigen Glasſcheiben beſchäftigt
waren, brachen plötzlich beide Scheiben in ſich ſelbſt zuſammen und be
gruben unter ihren Trümmern zwei Arbeiter. Zum Glück ſind beide
ohne ſchwere Verletzungen davon gekommen. Rechtzeitig wurde im
Laufe des Tages Herr Schott heiſer und die Jntendantur war nicht
genöthigt, den eigentlichen Grund der Aenderung dem Publikum mit-
zutheilen. Die Oper wird indeß in nächſter Zeit nicht gegeben werden
können da ſo große Spiegelſcheiben nirgends vorräthig ſein dürften.

Unſern Milchdamen, wenn nicht allen, ſo doch vielen,
dürfte das Lachen vergehen wenn wir drüben in Amerika, im Staat
Jllinois lägen. Da iſt nämlich der Landtag neulich beiſammen geweſen
und bei dieſer Gelegenheit haben die „Herren“ ein Geſetz gemacht,
welches verfügt, daß Jeder, der Milch verfälſcht durch Beiſetzung
von Waſſer, Kreide ec., oder ſolche verfälſchte Milch verkauft, mit einem
Jahr Zuchthaus oder 500 Dollars Geldbuße beſtraft wird.

Literariſches.
Jn der Nummer fur Februar von Weſtermann's Jlluſtrirten

Deutſchen Monatsheften empfingen wir den Schluß der anſprechenden No
velle „Die Amati“ von Guſtav vom See. Auch die intereſſanten „Studenten-
bilder“ von Karl Braun haben in dieſem Hefte ihren Abſchluß gefunden, und
zwar mit einer Schilderung des ſeiner Zeit das größte Aufſehen machenden Mord-
verſuches auf den naſſauiſchen Regierungspraſidenten von Jbell. Sehr inſtructiv
und mit voetiſcher Erhebung geſchrieben, ſetzt A. Dulk ſeine Schilderung uber
„Lappland“ fort. Als ein Muſter geiſtvoller und wahrhaft bedeutender Erfaſſung
des Gdgenſtandes darf Julian Schmidt's Eſſay uüber „Otto Ludwig“
der ſich den Shakeſpeare- Studien und dem Buche von Moritz Heydrich uber

Abſchnitt: Paris hat nach der letzten, aus dem Jahre 1872 datirenden
Zählung 1,851,792 Einwohner, wobel eine Garniſon von 33,082 Mann
miteingerechnet iſt. Geborene Pariſer ſind davon nur 642,718 Per

Otto Ludwig anſchließt. Mancherlei kleinere intereſſante literariſche und geogra-
phiſche Mittheilungen, ſowie die Fortſetzung des ſpaunenden hollandiſchen Ro
mans „Lideweide“ in der Bearbeirung von Adolph Glaſer erganzen das inhalt-
reiche Heft.

zuſammen

Als nun am Freitag im Laufe des Tages
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nicht vertagt oder aufgelöſt werden ehe es 50 Tage geſeſſen, falls nicht beide
Häuſer damit einverſtanden waren. Damit hatte der König eine bedeutende Nach
giebigkeit bewieſen.
ferner von mir begehren, und ich Euch abſchlagen könnte.“ Er dachte auch daran,

Theater Notizittwoch den 25. März findet eine Aufführung der „Waiſe
vwood““ von Charlotte Birch Pfeiffer ſtatt zum Beſten einer Ein girchliche Anzeigen.
z, die das vollſte Jntereſſe und eifrige Unterſtützung verdient.
dies „die Penſionskaſſe der deutſchen Schauſpieler““, von der Ge

aft deutſcher Bühnen -Angehöriger eingerichtet. Bei der letzten
mlung der Delegirten im December 1873 zu Dresden zahlte der
bereits 5376 zahlende Mitglieder, die ein Vermögen von 120,000

n repräſentiren und iſt in ſtetem Wachſen begriffen, ein Beweis
5 Nothwendigkeit und den Segen einer engen Verbindung auch

chauſpielerſtandes.
Beſondere Beachtung von den Jnſtitutionen der Genoſſenſchaft ver
der Penſionsfond, wenn man bedenkt, daß dadurch eine große An

manchmal höchſt verdienter Angehöriger der Schauſpielerkunſt dem
unvermeidlichen Elend entzogen werden.
Hoffen wir, daß neben dem Wunſch nach künſtleriſchem Genuß auch

gute Zweck zahlreichen Beſuch der Vorſtellung veranlaßt.

Der Prozeß gegen Strafford.
Schlu

Am 9. November 1640 traf Strafford in London ein, und ſchon am 11. be
oß das Unterhaus bei verſchloſſenen Thuren, ihn anzuklaggen. Die Anklage
ßte bei dem Oberhauſe geſchehen. Strafford befand ſich eben bei dem Könige,

der Beſchluß des Unterhauſes bekannt wurde. Unverzuüglich eilte er ins Ober
1s wo er ſelbſt einige Mitglieder des Unterhauſes wegen verratheriſcher Ver
dungen mit den Schotten anklagen wollte, aber ſchon war ihm Pym mit der
zklage des Unterbauſes zuvorgekommen. Strafford fand die Thür verſchloſſen,
opfte laut, fuhr den Thurſteher an, daß er zögere zu öffnen, und ſchritt dann in
olzer und finſterer Haltung auf ſeinen Platz zu. Man rief ihm zu, er ſollte ſich
trückziehen bis er gerufen werde. Er ſtuzte und gehorchte langſam. Als man
n zurückberief, mußte er, an den Schranken des Hauſes knieend, die Anklage des
nterhauſes vernehmen und daß man beſchloſſen habe, ihn im Tower zu ver
vahren. Sobald er auf die Straße kam, rief die verſammelte Menge: „was
jiebts, was giebts?“ und er antwortete „Eine Kleinigkeit, ich verſichere es Euch.“
Die bereits beſſer Unterrichteten aber ſchricen „Wahrhaftig, eine Kleinigkeit!
Hochverrath iſt eine Kleinigkeit

Die Anklage lautete auf Hochverrath. Wahrend der nächſten Monate ſtellte
ein Ausſchuß des Unterhauſes die Klagepunkte wider ihn zuſammen und ſchaffte
die Beweiſe für dieſelben herbei. In dieſer Zeit bewilligte der König das Geſetz,
daß ſpateſtens jedes dritte Jahr Parlament ſein ſolle. Auch dürfe das Parlament

„IJch ſehe nicht mehr“, ſagte er dem Parlament, was Jhr

Männer der Oppoſition wie Pym, Hampden, Holis u. A. zu Räthen der
Krone zu berufen und ſchon waren Unterhandlungen im Gange. Doch war er
gleichzeitig dem Plane nicht abgeneigt, über welchen mit der Königin insgeheim
unterhandelt wurde, einen Handſtreich für den König mit dem Heere zu wagen.
Unvorſichtige Aeußerungen ließen davon etwas laut werden, und ſofort waren auch
die Haupter der Oppoſition entſchloſſen, mit aller Energie vorzugehen. Nun erſt
ward Straffords Untergang feſt beſchloſſen, wobei man ſich des ſchottiſchen Heeres
verſicherte daß es auf engliſchem Boden bleibe und die Sache des Parlamentes
ſtütze, wofur ihm namhafte Summen votirt wurden.

Straffords Prozeß begann im März, alſo vier Monate nach ſeiner Gefangen-
ſetzung. Er ward von Morgens 9 Uhr an täglich in der Weſtminſterhalle verhört.
Achtzig Peers ſaßen zu Gericht. König und Königin waren in einer Loge zuge-
gen auf der Galerie befanden ſich unter den Zuhörern viele Damen von Range.
Strafford der ſchnell zu den höchſten Ehren gelangt und verwöhnt durch dies
außerordentliche Gluck, nicht frei von Hoffahrt und Uebermuth geblieben war,
zeigte nun im Unglück eine Haltung, die ihm viele Herzen gewann. Er verthei-
digte ſich 17 Tage hindurch mit ſolcher Geiſtesgegenwart und Gewandtheit, daß
einzelne Klagepunkte fallen gelaſſen werden mußten, andere beſchränkt wurden, und
kein einziger die Beſchuldigung des Hochverraths rechtfertigte. Jn ſeiner Schluß
rede ſprach er: „Mylords, dieſe Herren behaupten ſie ſprächen zur Vertheidigung
des gemeinen Weſens gegen meine willkürliche Tyrannei; erlauben Sie mir, Jhnen
zu ſagen, ich ſpreche zur Vertheidigung des gemeinen Weſens gegen ihren willkur
lichen Verrath. Wir leben unter dem Schirme der Geſetze; darf es geſchehen,
daß wir durch Geſetze umkommen, die gar nicht vorhanden ſind?“ Nach den Ge-
ſetzen war Hochverrath ein Vergehen gegen den Köonig. Strafford hatte uber-
zeugend dargethan, daß, was er auch gefehlt haben möge, der Begriff des Hoch
verraths wenigſtens auf ſeine Vergehen nicht anwendbar ſei. Am Schluſſe ſeiner
Rede gedachte er mit Thränen ſeiner verſtorbenen Gattin, die er eine Heilige im
Himmel nannte, von welcher er zwei Pfander beſitze, die ihn allein noch an dieſes
Leben knupften. Er ſchadete der eindringenden Kraft ſeiner Worte nicht, daß die
Rede ging ſie ſei als Opfer ſeiner Leidenſchaft geſtorben als ſie ihn wegen eines
Liebesbriefes geſcholten, den ſie gefunden, habe er ſie vor die Bruſt geſtoßen, und
e habe den Tod davon getragen. Die Rede Straffords machte großen Eindruck,
ſogar auf ſeine Anklääger. Es wurde klar, die Lords wurden ihn nicht als Hoch

verrather verurtheilen.
Das Unterhaus aber wollte ſeinen Untergang um jeden Preis. Es verließ

die gerichtliche Bahn, um den verhaßten Mann durch einen Akt der Geſetz
gebung zu vernichten. Man erklärte ohne Rückſicht auf die beſtehende Geſetz
Jbuns/ dieſen einzelnen Mann fur uberwieſen des Verſuches, die Freiheiten des

andes zu vernichten. Bei der dritten Verleſung der Bill hatten 59 Mitgliedr
den Muth zu widerſprechen. Man las Tags darauf ihre Namen an den Straßen
angeſchlagen als Straffordianer, die das Vaterland verriethen, um einen Verrather
u retten. Das Oberhaus wagte nicht, die Bill zu verwerfen. Von dem Augen
licke an war Straffords Leben in des Königs Hand. Hatte er nicht den Muth,

das Geſetz zu verwerfen, ſo war Strafford verloren. Das Recht der Gnade fand
hier keine Anwendung, wo keine gerichtliche Verurtheilung vorlag. Lange ſträubte
ſt das Gewiſſen des Königs gegen die Unterſchrift, auch als man ihn ſagte er
müſſe der Stimme des Volkes vor der Stimme des Gewiſſens Gehör geben. Auch
als Strafford ihm einen Brief ſchrieb und ihn bat, der DSill zuzuſtimmen, bot er
noch alles auf, um nicht gegen ſein Gewiſſen handeln zu müſſen. Endlich gab
der König ſeine Unterſchrift. Als Strafford dies hörte, konnte er doch die Worte
nicht unterdrucken: „Veriaßt Euch nicht auf Fuürſten.“ Er erlitt am 12. Mai
1641 mit großer Standhaftigkeit den Todesſtreich.

Halliſcher Tages Kalender.
Mittwoch den 25. Marz:

Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Schmeißer.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion D'iakonus Nittſchmann.
Zu Glaucha: Vm. 9 Confirmation Prediger Pfaffe. Nach der Confirmation

Beichte und Communion Paßor Seiler.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Maria Verkuündigung Morg. 7 Fruhmeſſe Dechant

Rheinlander, Vm. 9 Karlan Peter, Nm. 2 Vesper Dechant Rheinlander.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſions Gottesdienſt Hülfsvrediger Berendes.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2-4. 5Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Verehcl. Worch a. Stolberg, Urkundenfälſchung.

Vertheidiger: Referendar NRebelung. 2) Die Dienſtmagd Bock a. Rvitzſch;
vorſaätzliche Brandſtiftung. Vertheidiger: Juſtiz-Rath Hertzfeld.

Städtiſches Leihhaus: Expeditlonsſtunden von m. S bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 3-—4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.

Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
aufmänniſcher Verein: Ab. 8--9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „Cafe David“.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Verein zur Erbauung von Familienhauſern: Ab 5 Generalverſammlung im

Neumarktſchießgraben.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Verſammlung in „Stadt

Hamburg“. Vortrag des Prof. Dr. Wuſt.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die Waiſe aus Lowood“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhli kg Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Marz.

Kronprinz. Hr. Hauſen m. Fam. u. Bed. a. Hannover. Hr. Jnſpector Wei
gert a. Tangermürde. Die Hrrnu. Paſtor Eichmann u. Land theol. Eichmann
a. Berlin. Hr. Major g. D. v. Raben a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ.
Bernuth a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Roeßler a. Berlin Godduhn g.
Hannover Scholle a. Leipzig Schröter a. Naumburg a/S. Fritze a. Nord
hauſen Kaſtner a. Aſchaffenburg Trauthwein g. Neuſtadt a O. Petri a.
Frankfurt a M., Schilgen a. Mainz, Luther a. Walldorf.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Becke a. Plauen, Silberſtein, Jung u. Jſer-
bach a. Berlin, Löwandowsky a. Magdeburg, Weller a. Schwab. Gmuünd, Lip-
pert a. Dresden, Nattermann a. Munchen, Jung a. Berlin Kuühnell a. Wei
mar, Triebel a. Deſſau, Braune a. Freiburg, Schöne a. Ludwigsburg.

Stadt Hamburg. 3 Fabrik. Lutkemeyer a. Coburg. e Schäfereidirector
Heine a. Berlin. Frau v. Bornemann m. Tochter a. Caſſel. Hr. Grubenbeſ.
Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Amtsrath Böving m. Gem. a. Artern. Hr. W
rath Pinno a. Schönebeck. Hr. Bergwerksdirector Menzel a. Erfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Ry m. Frau, Frank u. Norden a. Berlin, Ungerer a. Saalfeld,
Menke a. Bremen, Pauly a. Aldegund, Veltins a. Schmallenberg, Zoörner a.
Chemnitz, Marx a. Bamberg, Bruhm a. Gera.

Goldener Ning. Die Hrru. Rent. Kirner a. Duſſeldorf, Claus a. Dresden.
g5 Director Schulze a. Carlsruhe. Die Hrrn. Kauft. Wendenz a. Leeſen,
ippe a. Berlin, Rothſchild a. Fulda, Wilzgall a. Gera, Eggler a. Altenburg,

Mayer a. Nuürnberg, Starcke a. Plauen, Schreiber a. Leipzig, Stuärmer a.
Stuttgart, Eberhardt a. Muünchen, Traupert a. Hannover, Kuhn a. Deſſau.

Goldene Kugel. Hr. Major Baron v. Helldorff a. Berlin. Hr. Jngenieur
Linke a. Sprottau. Hr. Landrath Reinhardt a. Sondershauſen. Hr. Fabrik-
Director Meinicke a. Rörnberg. Hr. Adminiſtrator Pawliwonder a. Dahlo-
witz. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Jagow a. Kammersroda. Die Hrru. Kaufl.
Kloß u. Mann a. Magdeburg, Breitigam a. Witzenhauſen, Börner a. Cölleda,
Steinert, Barls u. Niemeyer a. Nordhauſen Will a. Aachen, Georg Derlin
a. Torgau, Kuchenbecker a. Lippſtadt, Herz a. Berlin, Quark a. Rheydt, Rie
gel a. Boryslow Wihlfing a. Barmen Wanerlow a. Löbau, Himmel a.
Braunſchweig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Reg.-Rath Bruckner a. Potsdam. Hr. Aſſeſſor
Mahler a. Berlin. Hr. Agent Steinecke g. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Röhr-
born a. Muühlhauſen, Aßmann a. Frankenhauſen. Hr. Steuerinſpector Alex
a. Königsberg. Hr. Rittergutspachter Huffziger a. Fruühhecim. Hr. Dr, med.
Bielener a. Baſel. r. Dr. )ur. Neidhardt a. Schmalkalden i Thuüringen.
g Heerdfabrikant Weinberger a. Nurnberg. Die Hrrn. Kaufl. Bark a.

ien, Prumme a. Hannover, Michaelis a. Genthin, Muüller a. Torgau, Segel
u. Sommerſchmidt a. Hamburg, Herm. Gluck a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Hr. Oekon. Martini a. Delitzſch. Hr. Rent. Thomas a.
r Die Hrrn. Kaufl. Kuttner a. Leipzig Herrmann a. Magdeburg,

er e. Jena.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

24. Maärz 1874.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch Märkiſche 94,. Cöln Minden 1287/,. Rheiniſche 1318/,.. Oeſterr.
Staatsbahn 188 Lombarden 85 Oeſterr. Creditactien 130. Amerikaner
99 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 85 Sorten r 90
Roggen. März 61 April Mai 61 Mai Juni 60*,. Sept. Octbr. 57.
Gerſte loco 60--75.

April Mai 60,.
piritus loco 22 6 Avril Mai 22 19 n Auguſt Septbr. 23 13 n

Rüböl loco 18 April Mai 19. Septbr. October 20,.

m

Verein für Erdkunde.
Sitzun

Donnerstag den 26. März Abends 8 Uhr.
Tagesordnung: 1) Jahresbericht des Vorſitzenden und des

Rechnungsführers. 2) Reviſion der Statuten. 3) Wahl des Vorſtan-
des. 4) Vortrag des Hrn. Monski über die Entfernung der Erde
von der Sonne. 5) Vortrag des Hrn. Dr. Ule über das Klima der
Südpolarländer, insbeſondere der für die deutſche Expedition zur
Beobachtung des Venusdurchgangs gewählten Kerguelen und Auck-

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 24. März 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 94*,. BerlinAnhalt. St.-Act. 141. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 101*,. Berlin-Potsdam-Magdeb. St. Act. 106.
Berlin Stettiner St.Act. 151. Cöln Minden St. Act. 1287/.. Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 137,.. Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 158,.
St.Act. 131 Rechte Oderuferb. St.Act. 120 Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn

Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 118 Rumaniſche St.
Act. 41 Märkiſch-Poſen St. -Act. 427 Lombarden 857,. Franzoſen 188
Oeſterr. Credit-Act. 129,.. Darmſt. Bank-Act. 144. Centralbank f. Handel
und Jnd. 69 Deutſche Unionbank 71 Disconto- Command.-Anth. 140.

LaurahuttenAct. 157

St. Act. 120

lands Jnſel. Dortmunder Union-Act. 557/,. König Wilhelm 58.
Tendenz: flau.
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